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Besserung der Wirtschaftslage ?
. An maßgebenden Industrie - und Finanakreisen
"
^urteilt man neuerdings die Wirtschastsausstchten

^ oz auversichtlicher . Die Furcht vor neuen svar -
Mitiscben Putschen und vor _ einem allgemeinen
U .enbabn ^ ausstand .die sich läbmend auf alle Ge -
Uaktsaweige gelegt batte . ist etwas Zurückgetreten .

einer großen Anaabl von Industrien wird über -
stimmend gemeldet , daß in der Arbeiterschaft all -
Mblich eine Abneigung aeaen die Streiklust entstan -

ist. eine Abneiamia . die vielleicht der Wiederbe -
Mn der Staude an der Arbeit ist . obne die ein ra -
?°nelles Arbeiten , obne die ein Wiederaufbau des
putschen Wirtschaftslebens nicht möglich ist. Im -
fjt energischer wird von Arbeitersübrern die Rück-

jutn Svstem der Akkordarbeit verlangt . in ein -
Nnen Privatbetrieben , aber auch in einzelnen
^ aatsbetrieben ist bereits eine modernisierte Akkord-

' ? beit wieder eingefübrt worden . Auch die Koblen -
Mderuna und der Koblenverfand baben eine leichte
Gerung ersabren . und awar fowobl im Rnbrrevier

in Oberschlesien . Wenn freilich Arbeitervertre -
f * im Hausbaltsausfchuß der Preuß . Landesver -
^ imluna die Bebauvtuna ausgestellt baben . die

, ^»blenvroduttion babe bereits wieder das Niveau
igi ? erreicht , so lebrt ein Blick auf die Statistik .

l"k augenblicklich im Rubrrevier die tägliche 5?ör -
xrung mit etwa 230 000 Tonnen noch um 100 000
Tonnen geringer ist . als 1S17. Wie sollte es auch
Orders sein ! Beträgt doch die effektive Arbeitszeit im
Mienbergbau beute nur 5K Stunden gegen 7
Runden in 1917. Die Koblen - und Transvortkriss
!? Noch immer nickt gelöst . Nock immer müssen in

Industrie Betriebseinsckränkungen oder aar Ar -
^ tseinstellunaen vorgenommen werden , und aahl -
Nche Unternebmunaen erklären , sie würden im
? >nter au völliger Betriebseinstelluna infolge der
7°blennot gezwungen sein . Die Betriebseinsckrän -
^ n»en als Folge des Koblenmangsl beeinflussen
?Uch den Arbeitsmarkt in sebr ungünstigem Sinne ,

satt allen Geschäftszweigen berrsckt ein droben -
Ueberanaebot an Arbeitskräften , und wenn auch

** Statistik einen Rückgang der Zabl der unterstüt -
ZUngzberechtigten Arbeitslosen nachweist , so bänat
°>ez bauvtfächlich mit der schärferen Sandbabung der

^beitslokenunteritükung Zusammen .
. ^ rotz allen diesen ungünstigen Momenten und
M der katastrophalen Entwertung der Mark , die

Einfubr von Robi Ionen immer mebr verteuert .
- in den Kreisen der Industrie das Vertrauen

damit auch die Unternebmunaslust wieder au
packen Durch die Leipziger Meise ist die Wie -
l^ anknüvfuna geschäftlicher Verbindungen au den
Aber feindkicken Staaten gefördert worden , die
?°6en Preise der Robstoffe baben angesichts der Tat -

r &e . daß auch im Auslande überall die Produktions -
Men stark gestiegen sind , viel von ihrer abschrek-
^ >den Wirkung verloren . Die Aufträge des Aus -
Mes baben neuerdings wieder auaenommen . nack-

l>jne Zeitlang die Generalstreikvrovaaanda die
Putschs. Industrie in den Ruf gebracht batte . sie
Ane voraesckriebene Lieferungsfristen nickt inne -
Uten . Die oberscklesiscken Großindustrie bat aus
K » skandinavischen Staaten bedeutende Aufträge in
^ erbaumaterial und Sandwerksvrodukten erbal -
N' - serner aroke Röbrenaufträae aus Niederländisch -
Mien . Bedeutende Orders bat die deutsche Indu -

cruck au ? Südamerika erbalten . Südamerika -
Imvorteure bereisen fortgesetzt au Einkaufs -

Nacken die deutschen Industriestättett . sie aeiaen in
^ ug aus die Lieferungsfristen und Preise großes
Uaegenkommen . Sebr bedeutende Aufträge , bauvt -
Mlich in landwirtschaftlichen Maschinen , bat auch

Ukrainische Regierung erteilt . Das Ausland
M serner unaewöbnlich starke Nachfraa - nach beut -

Automobilen , nach Fabrikaten der deutschen
^ Muckwarenindustrie . nach deutschen Hardwaren ,
b??kck>en Artikeln und anderen deutschen Sveaialsa -
JWen . Die Saßstimmuna gegen Deutschland ist,
Deicht im Zusammenhange mit dem .Gewaltsrie -

in vielen Ländern , insbesondre in Südamerika .
" eine Stimmung der Sdmvatbie umgeschlagen .
Welche Haltung die Sauvtländer der Entente .
Unland . Krankreich und die Vereinigten Staaten .
^ Kondelsvolitischer .Hinsicht uns gegenüber einneb -
jjr 1 werden . Iäftt sich augenblicklich noch nicht klar
«r .*fe&en . Die Stimmung in der amerikanischen
. ^lbäftswekt bat sich in der lebten Seit Deutschland
gettüber Zweifellos gebessert . Es svrechen man -
d? êi Anaetchen dafür , dak die makaebenden Kreise
^ . Bereinigten Staaten einaeseben baben . die Wie -
d? verstelluna der Produktionsfäbiakeit Deutschlands

Einräumung von Krediten und durch Liese -
von Robstoffen sei schon im Interesse der ame -

Mischen Industrie notwendig . Die Amerikaner
d̂ den uns voraussichtlich belfen . aber sie werden
l>3uf bedacht sein , ibr Absatzgebiet monovolartig au
sch? ökern und das unsere nach Möglichkeit einau -
iî Ufeu. So wird beispielsweise unsere Stickerei -
' Qn « tndenindustrie den amerikanischen Markt wobl

berlieren . Die Engländer , die sich wäbrend des
tẑ ^ es die nordamerikanische und die javanische
tzj

'
.̂ urrena arokaeaogen baben . suchen die deutsche

«Utf> r 1 uack England völlig au unterdrücken , aber
ixc? ne können die deutschen Waren nicht gana ent -

Trotzdem müssen wir damit rechnen , bah
alles mögliche tun wird , um eine ibm unbe -

Ul,k durch den niedrigen Stand der deutschen
litt»,7 ° . begünstigte deutsche Ausfubr nach England
,̂ . >einen Kolonien au Verbindern . Die Kranaosen
j^ >ien Deutschland am liebsten als melkende
w . betrachten . „Deutschland muk beaablen " ist
»bx. ' Ulwer das Schlagwort in Krankreich . Es ist

?^ nerkenswert . dak der sranaösische Wiederauf -
c Loucheur jüngst erklärt bat . er aweifle

°aran . das? sich Deutschland wieder aufwärts
k » • JÖtt Minister trat auch für eine weitber -
«er, Mterstützuna Deutschlands mit Robmateria -

>» ^ ° 2ez sind Hoffnungen , die aber vorerst noch
hutr * schweben. Die leichte Besseruna im

Wirtschaftsleben und die Fortschritte in der
^ un ^ fung der überseeischen Sandelsbe -

" aen dürfen nickt veranlassen . Voaelstraukvoli «

tik au treiben . Die Sckwierigkeiten . die Deutsckland
au überwinden bat . sind noch immer riesengrok .
Noch immer aablen wir täglich ungebeure Summen
für unsere Einfubr an das Ausland , wäbrend unser

Ervort noch immer einen sebr bescheidenen Umfang
bat . Das Kinana - und Valutavroblem barrt noch der
Lösung . Schon das allein ist Grund genug , um vor
einem unaeitaemäken Ovtimismus au warnen .

Die vokwendigkeil einer Umbildung
der Regierung.

H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns
gedrahtet :

Der „Vorwärts " teilt in seiner gestrigen Aus -
gäbe ganz empört Einzelheiten über angebliche
Umtriebe der deutschen Truppen in Kurland
mit , die nichts Geringeres beabsichtigen sollen ,
als unter ihrem Führer , dem Grafen Goltz ,
gegen die jetzige deutsche Regierung zu mar -
schieren und gewaltsam wieder die Monarchie
herzustellen Nun ist die Lage der durch die
lettische Regierung um ihre Siedelungshoss -
nungen schnöde betrogenen Soldaten gewiß
recht peinlich und demgemäß ihre Stimmung
zu Eigenmächtig - und Rücksichtslosigkeiten ge -
neigt . Der Gedanke aber , daß Gras Goltz als
eine Art umgekehrter Wallenstein mit diesen
Elementen einen monarchischen Angriff gegen
Deutschland bilden wolle , ist doch wirklich so
absurd , daß selbst Agitationszwecke den „Vor -
wärts " nicht entschuldigen können , so etwas auf -
zutischen .

Vielleicht erinnert sich das sozialdemokratische
Zentralorgan aber daran , daß der Genosse Au -
gust Winnig , Gouverneur von Ostpreußen , vor
gar nicht langer Zeit vor der russisch- bolschewi -
stischen Gefahr gewarnt hat , die sich nach der
Zurückziehung der deutschen Truppen aus dem
Baltikum jetzt direkt gegen das Deutsche Reich
richte .

^Und vielleicht hat der „Vorwärts " doch
wenigstens davon läuten gehört , daß die beut -
schen Kommunisten und ihre unabhängigen
Mitläufer im Zusammenhang mit den russischen
Bolschewisten in allen Teilen des Reiches neue
revolutionäre Erhebungen planen , um auch in
Deutschland eine Räteregierung mit allen ihren
Schönheiten zu errichten .

Noske hat in seiner Dresdener Rede aus dies«
Möglichkeit erkennbar hingewiesen , und an
seinem persönlichen Willen , solche Bewegungen
rücksichtslos zu unterdrücken , zweifeln wir auch
nicht .

Aber dank der schrecklich doktrinären Gesamt -
Haltung der sozialdemokratischen RegierungS -
Mitglieder und der Partei und bei der Rührig -
keit der Radikalen , die gerade unter den Werft -
arbeitern , Verkehrsangestelltcn und entlassenen
Soldaten ihre zu allem entschlossenen Anhänger
haben , ist die Ausgabe sür Noske mit seiner
nicht gleichmäßigen Truppe , die Ordnung auf -
recht zu erhalten , wahrlich nicht leicht .

Was Wunder "also , daß die allgemeine Miß -
stimmung über die im 11. Monat der Revolu -
tion herrschenden Zustände noch durch die be-
gründeten Zweifel an der Fähigkeit der Regie -
rung , uns vor einem bolschewistischen Jnter -
regnum zu bewahren , verschärft wird , daß der
Gedanke , selbst an einer Festigung und Besse -
rung der Lage mitzuarbeiten , gerade im kämpf -
erprobten Soldaten mächtig wird . Hinzu kommt
noch die schmerzliche Ueberlegung , daß im We -
sten , wenn , wie rheinländische Blätter « relden ,
neue Streiks und Putsche unternommen wer -
den sollen , die Ententetruppeu zweifellos so-
kort einrücken un -d sich selbst Freiquartier be-
sorgen , aber auch rücksichtslos Ordnung schaffen
würden , die unsere Regierung nicht zu schaffen
vermocht hat .
, Soll es so weit kommen ? Der einzige Weg ,
um neue schwere Erschütterungen zu vermei -
den,

'
bleibt also eine Koalitionsregierung , die

möglichst weit nach rechts greift , dagegen einen
ganz scharfen Trennungsstrich nach den Unab -
hängigen hin zieht . Es ist anzunehmen , daß
auch die Entente -Regierungen eine solche Lö-
sung begünstigen würden , da sie die Gefahr des
Weltbolschewismus verringert und die deut -
sche Arbeitsfähigkeit am ehesten wieder herstel -
len würde .

Wenn die Sozialdemokratie also eine demo -
kratische Politik des Erreichbaren treiben will ,
muß sie auf die Alleinherrschaft verzichten und
so manche Partei -Lieblingsvorstellung zunächst
begraben , um als Reform - und Arbeiterpartei
ein Zweckbüudnis mit den bürgerlichen Par -
teien einzugehen . Freilich sollte da auch die
Hetzopposition der extremen Rechten aufhören .

Ein vorsichtiges Dementi.
lEiaener Drabtbertcht .)

Berlin , 17 . SeHt . lWoW .) Hu der Blättermelduns
Wer den beschlossenen Rücktritt des ReichAsinomz-
Ministers Eraberaer wird uns von zuständiger
Seite mitgeteilt , dciß das Ksbinett sich weder mit
der ,yra©c des Rücktritts des Reichsfinanzm -inisters
Er Gerger besaßt hat , noch Veranlossurm babe , sich
mit der Fmge zu beschäftiigen. Die Meldung ist
{(fett erfanden . v

Eine neue französische Ultimatumsnote.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 17 . Sevt . iWolff .) Nach „Chicago Tribüne "
wurde Marschall 9e o cb beauftragt , an Deutschland
eine Note mit Ultimatumscharakter au
richten , durch die es aufgefordert werden soll , die nö-

tiaen Maßnahmen aeaen die deutschen Truvven in
Litauen au treffen , für die es verantwortlich ge-
macht wird und die es unveraüalick aurücknebmen
muß .

Die deutschen Truppen in Lettland.
(Eigener DraHtbericht .)

Mitau . 17. Sevt . lWolff .) Der kommandierende
deutsche General bat beute vormittag sämtliche ftüb -
rer der ibm unterstellten Truvven versammelt und
sie in langer Rede erneut aus die Schwierig -
leiten bingewiesen . die der Truvve bei einem
Verbleiben in Lettland bevorsteben , wenn
die Unterstützung durch die Heimat fortfalle . Der
General fordert nnbedinaten Geborsam von der
Trnvve . solanae er an der Svitze des Korvs verbleibe .
Zum Schlüsse wurde die aus Sickerbeitsaründen
notwendige Umaruvvierung der Transvort - und
Räumunasvläne bekannt gegeben .

Die Setbständigkeitsbcwegung der Rheinlande.
. * ( Eigener Drabtbericht .) '
Köln , 17. Sspt . ( WoW. ) Nach der „ Köln . Bcelkks-

ztg .
" nahm der jetzt bier versammelte Parteitag

der rheinischen Zentruwsvartei eine
Entschließung an , in der über die Behand -
limg der Rheinlandsfrage Leitsätze aufge¬
stellt werden , nach denen die Verwirklichung der
rheinischen Selbständigkeitswünsche im Rahmen des
Deutschen Reiches und im Zusammenhang mit der
territorialen Umgestaltung des Reiches unter dem
Gesichtspunkte der gesamten deutschen Interessen und
auf dem durch die Reichsverfassung vorgesehenen Wege
geschehen soll . Es sollen gleichberechtigte und möglichst
Keichwertige Länder mit weitgebender Sewstverwal -
tum« geschaffen werden . Im Kalle , daß dos auSsichts--
los ist . können die Bestrebungen der Bildung
neuer Bundesstaaten nach Artikel 18 der Reichs -
Verfassung wieoe? aufgenommen werden . Die deut -
sche Reichsverfassuwz wird rückhaltlos anerkannt , der
Parteitag erwartet jedoch, daß die ReichKregierung
und die Volksvertretung die nach Art . 167 vorgesehene
aweiiäbrige ?¥ritt nicht aufreckt erhalten werden , falls
die nationalen Notwendigkeiten und die rheinifcken
Lebensinteressen in Zukunft ihre fofortiae Beseiti -
aung erfordern sollte . Kür di« Zwischenzeit wird
eine weitgehende Autonomie gefordert . Wer die
Loslösung vom Reiche anstrebt , schädigt die Intsr »
essen der rbeinischen Bevölkerung und stellt sich
außerhalb der Zentrumsvartei . Die Reicksregie -
rung wird aufgefordert , den inneren Umbau des
Reiches im voraedachten Sinne fo rasch wie möglich
voraunebmen .

Birkenfeld wieder frei.
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt a . M ., 17 . Sevt . Wie die ..Frank -
fürte ? Zeitung " vernimmt , ist die sogenannte Re -
gierung Z o eller in Birkenseld bereits am ver -
gangenen Samstag durch die alte Regierung , an
deren Spitze Härtung steht , und die von der >ze -
samten Birkenfelder Bevölkerung getragen wird , er -
setzt worden . Die Regierung Härtung habe die aus -
gewiesenen Beamten sofort zurückgerufen . Der
Umsckwnna in Birkenseld fei ans eine Unterredung
von IL Vertretern der Birkenfelder Bevölkerung mit
General M a n g i n zurückzuführen . Der franzö -
fische Oberkommm ^ ierende habe sich offenbar über -
zeugt , daß die anständige Bevölkerung so Mt wie
geschlossen hinter der alten Regierung stehe und
Zoeller und -Gen . nur . Verachtun -z entgegenbringe .

Demonstrationsstreik gegen die Zwangswirtschaft.
( Eigener Drahtbericht )

b . Berlin . 17 . Sevt . Wie die „ B . Z . am Mittag "
meldet , ist der Streik in den Berliner Le -
hensmittelaeschästen von einem großen
Teil der Ladeninhaber durchgeführt worden . Die
Läden wurden um 10 Ubr geschlossen . und sollten
erst um 4 Ubr wieder aufgemacht werden . Es ban -
delt sich um eine Demonstration aeaen die Zwangs -
Wirtschaft und die Kommunalisier » »« . In den Ar¬
beiterbeairken wird die Demonstration nickt so ein -
heitlich durchgeführt , wie in den westlichen Stadt -
teilen .

b . Berlin ^ 17. Sept . (Eig . Drahtber .) Der Streik
der Nahrungsmittelhändler gegen die
KommunalisierunaSabsichten wurde beute in vollem
Umfange durchgeführt . Etwa 80 % der Lebensmit -
telhändler hatten für 8 Stunden den Betrieb ge -
schlössen . Es handelt sich dabei um etwa 75 000 Ge -
schärte. Am Abend kam es bei Versammlungen noch
zu Lärmszenen , doch ohne Unruhen .

Seine Einstellung schweizerischer Lebensmittel-
fendungen.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 17 . Sevt . (Wolff . ) Die Nachrichten , daß die

S ch w e i a ihre 28 a r c rt - und Lebensmittel «
liefern naen an Deutfchland weaen der fcklechten
Kohlenbeliefernng durch Deutfchland eingestellt
hätte , find , w' -> wir hören , falfch .

Die angebliche Rückgabe der Lokomotiven .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 17. Sevt . (Wolff .) Von der gestern abend
von der „ Voss. Ztg .

" nach dem ..Matin " gemeldeten
Rückgabe der von Deutschland abgegebenen Lokomo-
tiven ist an biesiaer amtlicher Stelle nichts bekannt .

Die Haltung der Landwirtschaft in Pommern.
^Eigener Drabtbericht .)

b . Berlin . 17. Sept . In Pommern haben sich
(gewisse Gutsbeiitzerkreise geweigert , die
Anordnung des Landwirtschaftsminist : rs über Ta -
rifverträge einzuhalten . Dadurch ist die Lage
außerordentlich verschärft worden . Den Dro -
Hungen der Landwirte gegenüber , die Lieferungen
von Getreide einzustellen , wird von dem preußischen
Landwirtschaftsmimsterium darauf hingewiesen , daß
die Gefährdung unterer Volksernährung unter kei¬
nen Umständen zugelassen und mit allen Mit .ci .!
bekämpft werden würde .

Sie heutige Nummer unseres Blattes umsah ! 8 Sellen.

Ter Kampf um den Völkerbund
in Amerika.

'Bon Professor Dr . M . I . Bonn .
Direktor der Hanbelsbochschule in München .

Einer der besten Kenner Amerikas ,
Professor Bonn , dem auch die Psyche
Wilsons genau vertraut ist, führt hie"
den Kampf , der zwischen dem amerika
nischen Präsidenten und seinem Senat
entbrannt ist, auf seine eigentlichen
Ursachen zurück . Bei den leitsamen
Formen , die dieser Kampf allmählich
angenommen hat . wird man gut tun .
diese Ursachen niemals a-us dem Auge
zu verlieren .

Der Kampf um die Ratifizierung des Friedens »
Vertrages im amerikanischen Senat hat zeitweilig
wie ein Kamps gegen den Völkerbund ausgesehen .
Er ist zum großen Teil aus dem parteipolitischen
Gegensatz der republikanischen Senatsmehrheit ge -
gen den demokratischen Präsidenten hervorgegangen .
Auf Wunsch von Präsident Wilson ist in den Frie -
denHvertrag die Verfassung eines Völkerbundes auf -
genommen worden , die dadurch Teil des Friedens -
Vertrages 'geworden ist. Wird der Friedensvertrag
im amerikanischen Senat angenommen , so tritt da -
mit Amerika dem Völkerbunde bei .

Wilson selbst interessiert sich eigentlich nur für
den Völkerbund . Er hat den Frieden immer nur als
eine Art Voraussetzung für denselben aufgefaßt . Er
hoffte den starken Widerstand des Senats dadurch
zu überwinden , daß er dem Senat die Wahl ließ ,
zwischen Annahme des ganzen FriedenAvertrages
einschließlich des Völkerbundes oder Verwerfnng
des Friedens . Da jedermann in Amerika dön Frie -
den will , so log es nahe , auf diese Weise auch die
Annahme des Völkerbundes zu erzwingen .

Gegen den Völkerbund haben sich in Amerika ge-
wichtige Stimmen erhoben . Zum Teil waren es
Leute , die gegen den Völkerbundsgedankcn als sol-
chen nichts einzuwenden hatten , sondern nur dage -
gen waren , weil sie ihrem politischen Gegner Wilwn
den Triumph seiner Politik mißgönnten ; zum Teil
sind es Gegner des Volkerbundes in seiner bestehen -
den Gestalt . Vielen AmeNkanern erscheint der vor --
liegende Völkerbund nicht als Völkerbrind . sondern
als ein Sonderbündnis , das Amerika . Frankreich
und insbesondere En -zland den gemachten Kriegs
gewinn sichern solle . Es herrschte in Amerika eine
starke Strömung dafür , daß sich die Amerikaner von
den Verwicklungen mit europäischen Mächten fern -
halten möchten . Der Völkerbundsentwnrf scheint
ihnen daher auf der einen Seite nicht annehmbar ,
weil er Amerika verpflichtet , sich für die Interessen
seiner europäischen Alliierten einzusetzen . Er er
scheint ihnen auf der anderen Seite bedenklich , weil
er den europäischen Mitgliedern des Völkerbundee
Gelegenheit geben könnte , sich in amerikanische
Dinge einzumischen und dadurch die Monroe Doctrin
gefährden würde , die die Fernhaltung alle '.' euro
päischer Einflüsse von Mittel - und Südamerika be
zweckt .

Diese Bedenken haben durch den Anhielt der an -
deren Friedensbedingungen neue Nahrung erhalten .
Man fühlt in Amerika , daß der Feiede kein gerechter
Friede ist .

' Man bezweifelt den Nutzen eines Völker -
bundes , wenn neben dem Völkerbund noch ein Son¬
derbündnis ' zwischen England , Frankreich und Arne-
rika zur Sicherung Frankreichs geschloffen werden
mutz . Man empfindet es insbesondere recht bitter ,
daß von dem eigentlichen Wilsonichen Friedenspro -
gramm , den 14 Punkten , deren Verwirklichung der
Völkerbund verbürgen sollte , so viel in Stücke ge-
-gangen ist . Man nimmt Anstoß an der Lösung 5er
Ostfrage . die deutsche Bevölkerungen den Polen
überantwortet . Man ist nicht einverstanden mit der
Abtrennung des Saargebiets . Man ist . vor allem
aber empört , daß Präsident Wilson die japanischen
Ansprüche auf Schantung nicht energischer bekämpft
hat , denn Amerika betrachtet China als feinen
Schutzbefohlenen .

Daher ist neben der Kritik des Völkerbundes als
solcher mehr und mehr eine Kritik des Friedens -
Vertrages getreten , den man für fehlerhaft und zur
Grundlage eines Völkerbundes fiir nicht geeignet
hält . Die heftigen Angriffe im Senat richten sich
mehr und mehr gegen Wilson , der nicht imstande
gewesen ist . einen guten Völkerbund zustande zir
bringen , als gegen den Völkerbund selbst.

Der Kampf der öffentlichen Meinung Amerikas
ist also beute nicht mehr ein solcher für oder wider
den Völkerbund . Die schärfsten Genner Wilsons
sind Heute Leute , die seine begeistertsten Anhänger
gewesen sind , und die ihm vorwerfen , daß er trotz
aller hochfliegenden Gedankengänge im entscheiden¬
den Moment nie die Kraft hat , seine I d̂een durch -
zusetzen . Um die äußere Form des Völkerbundes
zu retten , hat er in allen sachlichen Punkten nach-
gegeben , wo immer ein ernsthafter Gegensatz fiihl -
bar war , und von neuem gezeigt , daß bei ihm hart¬
näckiges Beharren auf einmal gefaßten Ideen mit
schwachmütigem Nachgeben und geschicktem Aus -
weichen gepaart ist . So steht nicht eigentlich der
Völkerbund , sondern Wilsons Verhalten bei den
Friedensverhandlungen zur Kritik .

Trotz aller Angriffe ist es indessen wahrscheinlich ,
daß der Friedensvertrag einschließlich des Volker -
bundsentwurfs von Amerika angenommen werden
wird . (Der Artikel ist vor dem Bekanntwerden der
schweren Angriffe Bullitts geschrieben . Red .) Es
handelt sich nicht nur darum , daß alle Beteiligten
einen möglichst schnellen Frieden . wollen . Wilion
selbst ist in der Bearbeitung der öffentlichen Mei -
nung des amerikanischen Volkes äußerst geschickt und
wird voraussichtlich durch seine Redetour den nötigen
Druck aufbringen , um den Senat zur .annähme zu
veranlassen . Die Bedingungen , die der Senat an
seine Annahme knüpfen wird , werden die ^ dee des
Völkerbundes nicht beeinträchtigen . Im Gegenteil ,
sie werden eine scharfe Kritik sein eines Völkerbun -
oes , der auf einer unrichtigen ?vriedensgrundlage
aufgebaut ist, und der nur wirkiam werden kann ,
wenn diese Grundlage verbessert wird . Was als
Kamps gegen den Völkerbund begonnen hat . nnrd
also schließlich zu seiner Festigung beitragen . Ein
Völkerbund , der der Menschheit dienen soll, ist nur
möglich, wenn die politische Neuordnung , die er ver -
bürgen soll, den Grundsätzen der Gerechtigkeit nicht
widerspricht ,
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Skandalöse Zustände in Bayern.
(Drabtmeldung uns . Münchener Korrespondenten .)

fr . München . 17. Sevt . In München geht das be¬
stimmte Gerückte um . das. Toller , der au 5 Rab¬
ren Festungshaft verurteilte trauriae Held der
Münchener Vöbelberrschaft frei in München umber -
gebe . Das Gerücht ist dadurck entstanden , daß man
Toller sein : Festungshaft in München abmachen läßt
und dak er vom Strafvollstreckunasgefänanis in
Stadelbeim aus . wo er als Festunasaesangener be-
voraugt bebandelt wird , täalick im Auto autn Zahn -
arat fabren konnte . N ieki sch , ein anderer
Häuptling der Räterepublik . der eine Beurlaubung
aus FestunaSbaft trotz Versprechens unbedinaten
Woblverbaltens sofort au neuen Wüblereien in
Augsburg benützte , bat auck wieder Urlaub bekom¬
men , weil seine Krau demnächst entbinde und die
Sacke lebensgefährlich sei . Aebnlick wie in E b -
r a ck . der fibeleit Ferienkolonien von Festunasae -
fanaenen in Oberfranken , treiben es bolschewistische
Besucher der Staatsgefangenen in München . So
bringen awei Jüdinnen täglich Toller . Arelrod und
Blumenfeld das Essen in das Strafgefänanis . wo sie
trotz wiederbolter Verwarnunaen immer wieder die
Wache aufauwieaeln trackten . Eine dieser unver -
schämten Frauenaimmer . eine iunae Russin , bat die
in Deutsckland verbotene „ Rote Fahne " und russiscke
Revolutionsblätter ins Gefänanis geschmuggelt .
Vorstellungen beim Leiter der Anstalt blieben erkola -
los . denn die Regierung traut sich nickt , etwas Reck-
tes anauordnen aeaen die Gefanaenen . die mit ibren
Besuchen außerhalb ibrer Zellen unbewacht verleb -
ren dürfen und rote Abaeichen tränen . Es ist sogar
au einem regelrechten Streik in Stadel -
beim aekommen . Die Gefanaenen baben immer
mebr Vergünstigungen verlangt und sich schließlich
aeweiaert . in ibre Kellen au aeben , die sie an und
für sich erst abends aufausuchen Laben . Einiae Zu -
aeständnisse wurden gemacht , iedoch sie wurden als
ungenügend in geschlossener Beratung der Gefanae -
nen verworfen und man erklärte , man werde sein
Recht auf andere Weise erawinaen . Endlich wurden
die Gefanaenen mit Gewalt in ibre Zellen aurückae -
brackt oder , wie sick ihx Münckener Presseorgan aus¬
zudrücken beliebt . ..aettoken ".

Der Geiselmord wird von dieser Seite als rein
politische Sandlung betrachtet , die iuristisck etwa wie
die Erschießung Eisners durck den Grasen Arco oder
da? Attentat Adlers , der setzt soaar Minister sei . auf
den damaligen Ministerpräsidenten Stürakb . au be-
werten sei.

Der frühere Soaialminister Unterleitner .
der Revolutionsadiutant Eisners , aiebt nack wie vor
im Lande berum . Jetzt bält er aerade Setz - und
Proteswersammlunaen aeaen den GeiselmordvroaeK .
Auck Matrosen aieben aualeick als spartakistiscke
Agitatoren durch das flache Land . In Reichen «
ball cfber. wo die Reaieruna den Salinen - , und
Solaarbeitern Arbeit und Sparsamkeit predigt . ent -
falten reich aewordene Kriegsgewinnler meist orien -
talischer Serkunst einen derartigen LuruS und sol-
ckes Woblleben . dak sie für 2 bis S Versonen Waren¬
rechnungen von 3000 bis 4000 Jt beaablen . von son¬
stiger Verschwendung abaeseben . Sierdurcb . wie
durck die Gewinnsuckt von sogenannten Geschäftsleu -
ten und Wuckervrofitanten der Fremdenindustrie
bleibt für den Arbeiter nur ein Abfall der unsinnig
verteuerten Lebensmittel . Kein Wunder , wenn bei
solch schroffen Gegensätzen der SvartakiSmus
unter den Staatsarbeitern der wichti -
aen Salinen und der Kor st Verwaltung
immer weiter um sick greift . Unruben in
Reichenball sind bisber durck den Arbeiterrat per -
bindert worden . Auch für diese Zustände trifft die
Verantwortung die au allem nackaerade unfäb iae
Reaieruna Soffmann .

b. Berti «, 17. Sept . (Eig . Drahtber .) An unter¬
richteten Stellen wird zugegeben daß von M u n .
chen aus Waffen an sie Tschecho - Slowa «
k e n Geliefert worden sind . Sofort als »i« s betarnt
wurde , sind aber Maßnahmen getroffen worden ,
um solche Sendin ^en zu sperren .

Sie deutsche Republik.
Erzberger und helsferich .

Wir lesen in der Lreiburger Tagespost " :
„ ErMrgerS Klnge gegen den Staatssekretär a . D .

Helfferich läuft . Ms Vertreter Erzbergers werden
auftreten Jiechtsantvalt Iustizrat v. Gordon und
Rechtsanwalt Fehrenbach (Freiburg ) , Präsident
der Nationai -versammlung . Minister Erzberger ge-
denkt nicht aus de« Prozeß eine politische Angelegen -
heit zu machen, da hierzu unendlich viele Zeugen
vernommen werden müßten . ES handelt sich viel-
mehr mir ihn nur darum , eine Bestrafung bcS frühe¬
ren Staatssekretärs und Vizekanzlers Helfferich we¬

gen Beleidigung herbeizuführen und die Haltlofig ^
Zeit gewisser verletzender Aeußerungen HellfferichS
über Erzherger liachzuweisen .

"
Wir können im Augenblick nicht nachprüfen , ob

es sich bei dieser nicht uninteressanten Notiz um
eine Originglinformation des Freiburger Zentrums -
Mattes bändelt . Möglich wäre eS schon , da die „ Frei -
burger Tagespost " dem Abg. Fehrenbach nahesteht .
In diesem Fall müßte allerdings erstaunen , daß es
so dargestellt wird , als hätten Erzberger bezw . seine
Vertreter allein darüber zu befinden , wer als Zeuge
KU vernehmen ist.

Die Anhänglichkeit des Saarlandes an das Reich.
s . Anis Saarbrücken wird uns geschrieben :
Das Saarland will unter allen Umständen deutsch

bleiben . Bedauerlich ist die Unkenntnis über die
hiesigen Verbältnisse und die tatsche Beurteilung
der Saarbevölkerung , die im Reich anzutreffen ist.
Die Kriegsgefangenen , die auf ihrem Rückmarsch
das Saargebiet berührt habxn , werden an dem ihnen
au teil gewordenen Emvsana die deutsche Gesin¬
nung der Bevölkerung ermessen können .

Die Fesseln , die die Franzosen der Saarbevölke -
rung anlegen , machten sich am empfindlichsten bei
der Presse bemerkbar . Es darf in der Presse nicht
gesagt werden , daß das Land deutsch ist und deutsch
bleiben will . Gefängnisstrafen und Ausweisung
sind die Strafen dafür . Nach dem Friedensvertrag
darf die Saarbevölkerung in ihrer politischen Be -
tätigung nicht behindert werden , in Wahrheit wer -
den aber alle Bestrebungen , die auf Erhaltung des
Deutschtums hinausgehen , unterdrückt , und alle
Versammlungen untersagt . ES genügt m-itnnter
schon , als Deutschgesinnter bekannt zu sein . ES
werden dann Scheingründe gefunden , um den Be -
treffenden auszuweisen . DaS Selbstbestimmungs -
recht gilt für die Saarländer nickt und bat seit der
französischen Besetzung nie gegolten . Die Knebe -
lung der Presse geht so weit , daß sie sogar gezwun -
gen wird . Notizen und Artikel zu veröffentlichen , die
das Deutschtum herabwürdigen und das französische
Wesen verherrlichen und den Anschluß an Frank -
reich propagieren . Völlig von der Veröffentlichung
ausgeschlossen sind Uebergriffe französischer Offi -
ziere und Soldaten , von Vergehen und Verbrechen
ganz zu schweigen . Die Zahl der auf unerklärliche
Weise verschwundenen jungen Mädchen ist er -
schreckend groß . Ungeheuer groß ist auch die Zahl
der geschlechtskranken Weiber , die den Gemeinden
große Kosten verursachen .

Alle Loslösungsbestrebunaen werden auSschließ»
lich von den französischen Stellen betrieben . Uner¬
hört sind die Zustände , die die französische Polizei
in Saarbrücken geschaffen hat . Nack der Meinung
des französischen Polizeiinspektors Simon gibt es
nur ein Mittel , mit den Deutschen zu verkehren : die
Hundepeitsche . Die wendet er auch an . Ampeiun -
gen , Faustschläge . Peitschenhiebe . Fußtritte , das ist
die Behandlung der Deutschen bei der französischen
Polizei in Saarbrücken . Die deutschgesinnten Po -
lizeibeamten werden abgeschoben .

Auswärtige Staaken .
Der Oberste Rat und d'Annunzio.

( Eigener Drahtbericht .)
b . Neunork . 17. Sevt . Nach Pariser Blättern schreckt

der Oberste Rat davor zurück . d'A n n u n z i o ge-
aenüber Gewalt anauwenden . In der ftanaöft «
schen Presse ist man deshalb sehr Unzufrieden
und weist darauf bin . daß es hier kein anderes Mit -
tel als Gewalt gebe . Der italienische Gesandte
in Washington bat der amerikanischen Reaieruna
mitgeteilt , daß Italien die Beff tun « if turneJ
als ein Verbrechen betrachte , und daß die italienische
Regierung d 'Annunzio und seine Gefährten als Re -
bellen ansehen .

Die Entenlepolilik gegen Rußland.
Paris . 16. Sevt . (Reuter .) Der Oberste Rat bat

sich beute morgen mit der russischen Fraae be -
faßt , der britischen Räumung zugestimmt und sich
aeaen alle russischen Abenteuer seitens der Alliier -
ten ausaesvrocken . Der Oberste Rat aibt seiner
festen Ueberaeuguna Ausdruck , daß die Russen ihre
Zukunft selbst bestimmen müssen , vorausaesetzt .
daß sie die Reckte ibrer Nackbarn respektieren .

Amsterdam . 16. Sept . ( Wolfs .) Anläßlich der Erklä -
runa Cburckills über die Räumung Rußlands , wobei
er sagte , daß Raglinson freie Hand gelassen worden sei.
äußern einige enaliscke Blätter die Vermutung , daß
die Räumung über Petersburg aesckeben
solle. Die „Times " sckreibt : Es ist ietzt deutlich . daß
vor der Räumung etwas aesckeben wird . Der
„ Manchester Guardian " sckreibt : Möglicherweise
vlant Raglinson die Räumung njckt über das
Eismeer , sondern über die Ostsee und eine vor -
bereitende Maßregel daau ist der A u f m a r s ck n a ck
Petersburg .

Die englisch-französischen Auseinandersetzungen
in Syrien .

(Eigener Drahtbericht .)
Versailles . 17. Sevt . Wolfs .) Der „TempS ' teilt

mit . daß zwischen Clemenceau und Llovd George
gestern über die militärische Besetzung der L e «
bante ein Abkommen getroffen wurde . Die bri -
tischen Truvven müssen bis zum 1 . November alle
Gebiete nördlich der Grenze awischen Svrien und
Palästina räumen .

In seinem Leitartikel schreibt das Blatt : Llovd
George nnd Titton ! verließen heute Paris . Für den
Augenblick wird England an den Sitzungen am
Quai d 'Orsav durch Sir Evre Crowe vertreten
werden , sväter aber soll Lord Curaon England
aus der Friedenskonferenz vertreten .

Die Enthüllungen vullits .
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam . 17. Sevt . Das Reuterbureau beaeich-
net die Enthüllungen Nullit ? als ein Gewebe von
Lügen .

Rotterdam . 17 . Sevt . ( Wolff .) Der ..Nieuwe Rot -
terdamsche Courant " meldet aus London : Das
Reuterdem ? nti der Enthüllungen Bullits im
Namen Llovd Georaes . worin die Enthüllungen ein -
fach als ein Netz von Lügen beaeichnet werden , wird
fast allgemein für unaenüaend gehalten .

Die englischen Bergwerke.
( Eigener Drah '.bericht )

Amsterdam , 17. Sept . ( Wolff .) Llovd George
wird laut „Telegraaf in zwei bis drei Wochen eine
Abordnung des englischen Gewerkschafts -
Kongresses empfangen , die darauf dringen
wird , daß in Uebereinstimmung mit dem Beschluß
des Kongresses die britische Regierung die V e r -
staatlichung der Bergwerke in Angriff
nimmt . Llohd George wird der Abordnung mittei -
len , daß die britische Regierung sich an ihren bereits
bekannten Beschluß , nur die Mineralrechte anzukau -
fen , halten muß , und daß sie der Forderung nach
Verstaatlichung der Bergwerke nicht stattgeben kann ,
da der Ankauf der Bergwerke solche Hohe Kosten mit
sich bringen würde , daß das Land angesichts der Heu -
tigen Finanzlage diese Kosten nicht tragen könn« .

Abgebrauchte Mittelchen der englischen Regierung.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam . 17 . Sevt . Die englische Regierung
soll einer Arbeiterversckwöruna auf die
Svur aekommen sein , die revolutionäre Streiks . Ge -
walttaten und die Ermordung offizieller Perfönlick -
leiten zum Ziele gehabt haben soll . Sie soll es auck
auf die Aneianuna der Reaierunasaewalt abgeseben
baben . Der Mittelvunkt der Versckwöruna sei die
maritime Arbeiterfoederation .

Japan und die Union.
(Eigener Drahtbericht .)

b. NeuNork , 17 . Sevt . Die savaniscken Blät -
ter melden , daß die Vereinigten Staaten
Japan aufgefordert hätten , einen bestimmten Ter -
min für die Räumung von K i a u t s ch a u anzn -
geben . Eine Bestätigung dieser Meldung ist nicht
vorhanden . „ .

Ernährung und Völkerbund.
Versailles . 16. Sevt . (Wolff .) Nach einer Meldung

des ..Petit Journals " aus Neuvork erklärte p o o »
ver bei seiner Ankunft : Amerika müsse wenigstens
50 Prozent der Nahrungsmittel nach Europa schik-
ken. die Eurova für seine Ernähruna notwendig
fiabe . Das könne aber nickt aesckeben bevor da «
Land sich nicht vom Kriegszustand befreie . Und es
sei unmöglich , diese Lieferungen ohne den Völker -
bund auszuführen .
Ein Journalist amerikanischer Botschafter in Bertin .

Haag , 17. Sevt . Der Chefredakteur der „New
York Times "

, George Mac Anemy , ist zum
amerikanischen Botschafter in Berlin ernannt wor -
den . Die offizielle Ernennung wird erst erfolgen ,
nachdem der Friedensvertrag ratifiziert worden ist.

VMche Mlik .
Keine Kriegsabgabc von Gratifikationen.

Mehrere badische Steuerkommissöre hatten bei der
Veranlagung zur außerordentlichen KriegZabgabe für
das Rechnungsjahr 1018 — anscheinend auf höhere
Weisung — die Auffassung vertreten , d.,ß Grati -
fikationen , die an Angestellte oder Arbeiter be-
zahlt wurden , ohne daß diese darauf einen Rechts -
anspruch hatten , nicht als abzugsfähige Betriebskosten
anzusehen und daher dem abgabepflichtigen Geschäfts -
gewinn zuzuschlagen seien . Die Folge wäre also ge-

Wesen, daß sich die Kriegsabgabe 1916 der betreffen -

den Firmen um event . 60 Prozent und die . . . . ..
abgäbe 1910 um event . 80 Prozent dieser
tionen erhöht hätten , was natürlich nicht als .
sporn zur Bewilligung von Gratifikationen wirre
konnte . ^

Auf erhobene Beschwerde hatte die badische
und Steuerdirektion jener Auffassung Westtttj ®? :
Hiergegen hat nun eine üadiiche AktiengefellM ?
verwalürngSgerichtliche Klage eingereicht und dan
geltend gemacht , daß sich die Vorschrift des S? 22 /
satz 2 des Kriegsabgabegesetzes 1918 nur am Ante »
der Beamten und Angestellten am Jahresgewuw ot
ziehe , nicht aber auf Gratifikationen , die an iöeanW '
Angestellte oder Arbeiter vor Festsetzung deS
resqewinns gewährt worden sind. Derartige ne >-

willige Zuwendungen , die als Entgelt für befonoerc
Leistungen zu betrachten seien , müßten zu den w.tl -
bungskosten gerechnet werden und daher steuerte
bleiben , auch wenn die damit Bedachten
Rechtsanspruch darauf haben . Nachdem Termin 5^
Verhandlung anberaumt und Abschrift der verwa»^
tunssgerichtlichen Klage dem Finanzministerium »¥*

gegangen war , hat offenbar auf dessen Weisung pic
Zoll- und Steuerdirektion ihre Entscheidung nachtrM^
lich geändert und die bewilligten Gratifikationen
abzugsfähige Betriebskosten von der Kriegsabgabe ve -

freit .
Demokratischer Verein Forchheim.

( Eigener Bericht .)
Am Sonntag hielt der Demokratische Verein For^

heim in der „Krone " eine Mitgili «dervevsammi>lung
die gut besucht war . Auch Frauen hatten sick flaör
reich eingefunden . Zur Verhandlung kamen Partei '

angelegenheiten und auch OrtSpolitiicheS . Im Lmm
der kommenden Zeit wird der Verein eine öffentlich
Volksversammlung abhalten , die besonders der Iii "?
Mannschaft gelten soll. >u '

. Aus Laden.
Der Willkommengrus, für die Kriegsgefangene''

in Mannheim.
(Eigener Drabtbericht .)

rr . Mannheim , 17. Sept . Die am Montag
eingetroffenen Kriegsgefangenen wuroe ,
gestern abend in der für diesen Zweck eigens - t '
gerichteten Reithalle bei der früheren Grenad ^
raserne offiziell willkommen geheißen . Bürgermew °
von Hollander überbrachte die Grüße ^
Stadtaemeinde Mannheim . Im Anschluß dar«
wurden Begrüßunastelegramme des Reichsvrästd ^
ten , des Reichskanzlers und des Reichsministers
Aeußern verlesen . Der unterhaltende Teil wuro
von der Mannheimer Liederballe bestritten .
Seimaekebrter dankte namens seiner Kameraden ^
die warmberaiaen Bearüßunasworte .

Heute wurden die Heimgekehrten von Staatsvro
sident Geiß namens der badischen Reaieruna
des badiscken Volkes begrüßt . Die KrieaSaefanacn -
batten in der Nähe des HauvteinaanaeS des
in einem Viereck Aufstellung genommen . Laoerko^
Mandant Major Gröneveld stellte den Staa >̂

Präsidenten den Versammelten vor . In seiner
arüßungsanspracke wies sodann der Staatsvräi >°- '

auf die politischen und wirtschaftlichen Veränderu ^
aen hin . die sick während ihrer Gefangenschaft "
uns vollzogen baben und knüpfte daran die Au >̂ .
derung . an dem Wiederaufbau unseres Vaterla « .̂
tatkräftig mitauarbeiten . Er ließ sick dann zahlre >^
badiscke Landsleute , auch einige Mannheimer
stellen , die sich unter den Heimgekehrten besang

'

Nack der Begrüßungsansprache reiste Staatsvl «
dent Geiß nack Heidelberg weiter .

Die Alilchversorgung der badischen Städte . ^
Der Landesverband der Milchhä >̂ ^

lergenossenschaften Badens hat an das *
nisterium des Innern folgende Eingabe gericblel -^

Die Milchlieferungen nach den Städten iin ? ,
letzter Zeit derart stark zurückgegangen , daß
seit einigen Wochen die Ausgabemenge an die

entstehen , da die Bezugsberechtigten sich an
ihnen zustehenden Milch menge nicht kürzen
wollen , und ihre Verärgerung darüber am
Händler auslassen . Die Milchhändler sind de ?^ j,. . .

°
d«A

nicht nur finanziell , sondern was noch weit
gcr ist , auch gesundheitlich schwer geschädigt .
Allgemeinheit ist auch heute noch vielfach oer
ficht , als hänge es lediglich vom Milchhändler ^ .
ihnen die gewünschte Milchmenge geben zu
Der starke Rückgang der Milchlieserunz kann ^
zum geringen Teil seine natürliche Uriache
was schon daraus folgt , daß auch dieses .?^
ten in der Grünfütterung das angelieferte .

JW'ij
quantum nur knapp in die Höhe ging . Die
sache deS starken Rückgangs der MilchlieferUN> .^
erblicken wir in der immer mehr zunebme ^ K
Schleichversorgung der städtischen Bevölkerung

Volksfest in Sinsheim an der Elsenz.
Die furchtbarste Hinterlassenschaft des Krieges ist

der wahnwitzige Veranüaungstaumel . der das Volk
ergriffen hat . Er begann schon, als der Feind uns
noch in täglich enger geschürter Umklamnieruna hielt
und aus der Luft an Umfang und Zerstörungskraft
stets zunehmende Bomben auf unsere Städte herab -
sausen ließ . Und er ergriff alle Schichten , als die
dumpfe Ahnung des Unterliegens den angeborenen
Gehorsam erdrückte und sich aur Gewißheit der Nie¬
derlage klärte .

Es ist sinnlos , sich moralisch entrüsten zu wollen .
Eine Erscheinung , die solche Ausdehnung und For -
men annimmt , ist nickt zufällig , ist nicht frivol ae -
wollt , sie ist der sichtbare Ausdruck der seelischen
Haltlosigkeit Unmündiger , die nickt daau erzogen wor -
den sind , für sick au denken und zu bandeln , sondern
freiwillig oder gezwungen sick ererbten Gewalten
untergeordnet haben . Man kann nur . wenn man
diese Erkenntnis gewonnen bat . sick fragen , wie man
der Gier nack Lurus . nack Wohlleben steuert , wie
man die überreizten Nerven beruhigt und die hvstei
riscke Sucht . Werte zu vergeuden , in neue fruckt -
bare , zielsichere Tatkraft umwandelt .

Uns ist beute aumute wie nach einem schweren
Gewitter , das in schwülen Sommertagen unver -
sehenS berausaeaoaen mit Hagelschlag und Wolken -
brück und Hochwasser den Fleiß und die Hoffnung
auf Ernte vernichtet bat . Statt einautun . was nicht
zerschlagen und weggeschwemmt ist . statt nachzuhel -
fen . wo es noch möglich ist. tanzt das Volk in leeren
Sckeunen und verschweigt in verzweifelten Orgien ,
den sicheren Hungertod im heranrückenden Winter
vor Augen , die letzten Vorräte , mit denen es haus -
bälterisch bei strenger Selbstauckt und entschlossenem
Lebenswillen nock in die neue Reifeaeit aekommen
wäre .

*
Im Herbst des Lebens stehen Mann und Volk auf

der Höbe der Kraft . Wenn die schwülen Tage und
die drückenden Nächte des Reifens vorüber sind und
die Sonne klar und frei am lichten .Himmel stebt .
wenn der Wind kübl über die geernteten Felder
streicht und die frischen Nächte die arbeitsmüden
Glieder wohlig lösen , wenn in den Trauben das feu -
rige Rebenblut dem ersten Reif entgegenvocht . der ihm
die letzte Vollendung aeben soll, dann svannen sich die
Gedanken frei und kühn in leidenschaftslosem Wollen

über alles Tun . — Wenn das Laub sich entfärbte
gleich dem Haar an d^ n Schläfen des Mannes , ka»
men unsere Altvordern in Gaugenossensckaften au-
kommen und sprachen und rieten über ihre Volks -
sorgen und gemeinschaftlichen Dinge . Wer da der
Rede mächtig war und die Worte klug au setzen ver -
mochte , der war angesehen unter den Volksgenossen ,
mochte er nun ein einfacher Bauer sein , oder ein
Gaugraf mit vieler Gefolafchaft . Und noch größer
wurde sein Ansehen , wenn er zugleich den Humven
gewaltig au schwingen verstand . Wir baben allen
Grund , uns beute in unserer Veraweisluna dieser
Sitte au erinnern , noch mebr aber , sie in der Zer -
splitteruna unserer Meinungen nachauabmen .

*
Eine Perle in Baden ? Gauen ist der Kraichaau .

Durch reiches Gartenland führt der Zug . lastender
Obstsegen säumt die Süael und in den malerischen
Städtchen ist Leben und Getriebe eines arbeitssroben
Volkes . Selbst beute noch, nack der Not des schweren
Krieges , ist er das Land , in dem Milck und ?>onig
fließt , nack dem Taufende von bunariaen Groß¬
stadtmenschen an schönen Sonntagen pilgern und
abends srob der aenossenen Landschaft und der ge-
füllten Säcke beimkebren . So reckt eine Gegend ,
um sick bewußt au werden , daß wir nickt au verawei -
seln brauchen , nnd daß wir wieder emporkommen
können , wenn wir unsere Dinae einig und klug be-
raten .

Ueber der Stadt Sinsheim an der Elsena raat auf
dem StiktSbera ein alter Kuvvelturm empor . Ein
seltsamer und seltener Bau . und vom grauen Rund -
aang um das Kuvveldack weben schwarzrotgoldene
Fabnen in die klare Herbstlnkt . Der Vorfitzende des
Rezirksverein « . der uns am Bahnhos empfängt , zeigt
sie uns und sagt :

„ Eine ist darunter , dort die große , die stammt noch
aus dem Jahr 48 . Sie gehörte meinem Urgroßvater
und hat woblvervackt auf dem Sausboden der Auf -
erstebuna entaeaenaebarrt . Jetzt webt sie wi 'der stolz
und frei .

" Und über sein Gekickt zuckt Rührung
und stolze Freude aualeick

Ein - schöner Auftakt . DaS Serz schwillt einem .
Hier ist gut sein .

Am Eingang in die Stadt eine Ehrenpforte . >?ah -
nenmasten die 7anae Straße hinanf und an ? den
Fenstern der ftrnuer Fabnen . Eb ^eniunafrauen .
Die schönsteir Mädcken der Stadt . Perlen in der
Peile . Sie heften uns die sckwarzrotaoldene Schleife

an , und nun erst gehören wir richtig dazu , fühlen
wir uns ein ? mit den gastfreien Menschen , die uns
begrüßen wie alte Bekannte und auf deren Gesichtern
überall Freude und Hosfnuna steht .

ch
Ein alter Gasthof empfängt uns in küblen Mauern .

An langer Tafel sitzen sie schon, ein Ebarakterkovs
am andern . Alle Berussschichten sind vertreten .
Und auf allen Gesichtern steht Freude und Hoff -
nung .

Im gemütlichen Nebenzimmer finden wir noch
Platz . Und sogleich eraäblt ein alter behaglicher
Herr , während er andächtig seinen Ovvenbeimer
schlürft , dessen Abalana sich aus seiner Nase svieaelt :

„ Ja . der Gastbok . der ist bernbmt im aanaen Land .
Früher , als nock keine Eisenbahn ging " — er
awinkert mit den Augen hinter seiner goldenen Brille ,
um seine Vertrautheit mit dieser goldenen Zeit aus -
andrücken — „ und die Reisenden im Wagen nach
SinSbeim kamen , da richteten sie es stets fo ein .
daß sie abends hier einfuhren und die Nacht da-
blieben . — Ich kinn Ibnen sagen , da gab S

Und nun eraäblt er . was es gab und wie billig
es war . dak uns . die wir von dem voraüalichen Es¬
sen . das wir veraebrten . sckon entzückt waren , die
Angen übergingen . — Dann kommt der „ alte Fried -
rick "

. da ? Faktotum des Sauses , daau und bestätigt
es . o a ^segneter Krgicknau !

Draußen ertönt Musik . Der Vorsitzende des Be -
airksvereins kommt lachend herein und berichtet , er
sei mit der Feuerwebrkavelle aum Bahnhof gegangen ,
nm den Serrn Minister abauholen . aber der sei
ihnen entwischt nnd babe stck der Ovation entaoaen .
Und draußen stebt der Serr Minister und wckt eben -
falls und s' earnßt alte Freunde . — Bescheidenheit
•aieiiit dem Volksmann .

*
Vom Turm aus dem StistSbera blickt man hinab

auf die rotbraunen winkligen Dächer der Stadt , aus
denen die breitausladende Kirche bervorraot . Und
auf die lange Straße mit den Fabnenmasten . die
ietzt schwarz ist von dem Menschenstrom , der zum
Volksfest im Stifts ^of beranaieht . Unten im Grünen
sind ,wischen den Räumen der weiten Wiese Bänke
nnd Tücke ausaescklaaen . Sckon herrscht nn buntes
Kewimmel und durck das alte Klostertor strömt die
Menge herein . — . _ . ,

6 « ist keine leickte Sacke , auf den Steinkrana des
Turmes um das Kuppeldach hinausaükommon . Unten

bückt man sich durch eine niedriae aotische
deren schlanke, aicilickie Meißeluna etwas bessEA
ist . Von enger ausgetretener Wendeltreppe

treppe ein Ende bat und man auf halsbrecheris ^ "'man dann durch romanische Fenster , bis dr* jf

morschem Gebälk nach oben turnt .
Ring ? herum Süael . obitbaumbekränzr . im v - t

Herbstlicht . Int Süden arüßt d >e Ruine Stein »_
bei Weiler mit iJneni hohen Turm . Im Osten
die Dächer von Rohrbach über die Süael und
schen liegt Steinsfurt breit und bebäbia .
entgegengesetzten Seite " est unten der Kirckbo^ ^
SinSbeim , gleich einem hoben grünen Dom uno
einaelnes weißes Kreua blinkt daraus hervor .

Auf der Wiese spielt die Feuerwehrkavelte ß -,
und mit Singebuna . Die Menge stebt uns ^
schweigend und lauscht . Wie lange ist es ber .

lange , daß sie au einem Fest ausspielte , an de >n '

bei und Ausgelassenheit herrschte ! Viele denk« . t
aber aus den ernsten Gesichtern liegt der Sa » "
einer ersten leisen Freude und einer Soffnun ^ i

Unser Freund mit der goldenen Brille maa >>

aus einaelne Ttwen unter den Musikern a " ! '

sam . Sie gleichen einander und seben auslas
aus .

Italienisch , meinen wir . ^
„ Richtig , sagte er . „ Sie heißen Marano -

srüher bestand die aanae Kavelle aus lauter ^
nos : jetzt sind nur noch einiae weniae übncr _ jt i<

Am schärfsten präate stch die Eiaenart nn ^. ,1
genten aus . der aualeich die Tromvete bne -

eckten: Künstlerstola . Breite Schwalbennester
Goldfransen aieren seine Schultern . . .

Plötzlich bläßt der maiestätifche Dirigent
Tusch , und die Menae strömt zur Rednertribur .

Es ist ein Volksfest , würdig , still und dock> b"
,
-j»

der unverwüstliche Sumor des Volkes bri ^
'af

allenthalben Balm . Und alle Teilnehmer , v' e . cne[
ter und Landleute , die Bürger . Bauern . ■jn rfe[
eint ein Gefühl , eine im Verlauf des Taa - 9ai
stärker werdende Ueberaeugung . ein unt> %
Bewußtsein , daß ieder einaelne mit au raten
taten bat . daß sein Wille , im Gesamtwillen
svrochen . Regierung ist . Gesetz . Tat w

Grundgedanke der Demokratie steigt nia » n m

auf dem alten demokratiscken Boden und ^

Fabne von 48 aus dem StistSturm blabt ns >
^

Serbstwind .
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fe Schichten . In Mengen bis zu 20 Liter tag -
JjJ wird von einzelnen Familien die Milch zusam -
^ Mhamstert und im Schleichhandel weiter ver -
Ml und das Bild an den Bahnhöfen zeigt deut -
2$ ' daß bald mehr Milch auf Schleichwegen in die
«tedt kommt , als ordnungsgemäß angeliefert wird .

vielen aus den Ferien zurückgelegten Fami -
Ä wurde unfern Mitgliedern bestätigt , da !; sie
Ehrend ihres Landaufenthalts so viel Milch haben

wie sie wollten , was doch gewiß ein Be -
r*l& ist, daß der Milchrückgang auf dem Lande nicht

Srotz fein kann , als er sich in den Städten fühl -
macht.

>.Allmählich hat sich bei der städtischen Bevölkerung
2* Meinung eingeschlichen , als sei das Milchholen
A dem Lande zum eigenen Verbrauch behördlich
Duldet und der Landwirt lebt auchin dem Glau -
? n . als sei der eigenmächtige Milchverkouf halb -
??gS erlaubt . Manche Gemeinden liefern gar
Me oder nur ganz wenig Milch ab, weil sie auf
Meichwegen höhere Preise erhalten , und es ist zu
Nurchten , wenn nicht von der Regierung energische
Maßnahmen ergriffen werden , daß die bis jetzt

einigermaßen abliefernden Gemeinden auch
M angesteckt werden , keine Milch abzuliefern ,

die fetzigen Zustände noch länger geduldet
"■erben.
.Joe"; Vorsitzende des Landesverbandes der Milch -
Mrdlergenossenschaften Badens richtet daher die
Engende Bitte an das Badische Ministerium deS

nern , durch eine erneuerte Bekanntmachung die
ndwirte zur Ablieferung der Milch aufzufordern

bei Vergehen ae-zen die Milchverordnung un -
^ sichtlich strenge Bestrafungen gegen Erzeuger
»nd Verbraucher eintreten zu lassen . Ein Zusam -
Anbruch der Milchversorgung der Städte Ware ein

Unglück für die städtische Bevölkerung , er
aber unvermeidlich , wenn nicht rasch Abhilfe ge¬

lassen und hafür aesorat wird , daß die Milck ord -
^ gSgemäß rn die Städte kommt .
^»ndesverjammlung des Verbands der Gemeinde-

rechner.
^Eigener Bericht .)

'

Samstag und Sonntag fand in Lahr die
Mährige 10 . Hauptversammlung des Landesver -
?wds der badischen Gemeinderechner unter Leitung

verdienten Vorsitzenden , Bürgermeisters Kauf -
; « nn von Horniberg , bei sehr starker Beteiligung
W allen Teilen des Landes statt . In seiner Er -

spräche begrüßte der Vorsitzende die zahl-
K>che Versammlung , besonders den Amtsvoridand

Regierungsrat Pfeifer , den Vertreter der
^ adtyQmeinde. Stadtrat Kaufmann von Lahr ,
Mie den Vorsivenden des LandeLveckandS städtischer
' Junten , Oberswdtrechnungsrat Weiler von Karls -
Me . Der Tätigkeitsbericht gab ein Bild der viel -
Hilgen Arbeiten des VerbarM unter Leitung seines
Wichtigen und tatkräftigen Vorsitzenden , aber auch
I^ en Ausblick mif die noch bevorstehenden schwieri-

Arbeiten , die auch für den Stand der Gemeinde -
Ahner der neu gegründete Zentralverband der Kadi -
D>en Gemeindebeamten mitibesomen wird . Die
Mtivendigkeit eines enteren Zusammenschlusses zur
^ .chesserung der Verhältnisse der Gemeindebeamten ,
Anders der Gemeinderechner , Wurde überzeugend
gftieton , und wo daö SeWswerwaltungSrecht der
^ mcinden etwa versagen sollte , muß dafür gesorgt
?°L>en, !xrß ein aus Arbeitgebern und Arbeitneh -
I^ rn zui'ammengesetzter Ausschuß sich der sachge -
^ ken Eriedisung der Beamtenfragen und - Wüniche
^ nivAmt . Die Bezirksausschüsse haben dafür »u
NÄen. daß im allgemeinen daS nötige Verständnis
x ? eine neuzeitige Beamtenpoliti ? vorhanden ist.

Bestrebungen zur Errichtung einer Gemeinde «
Mitenkammer wurden begrüßt und sollen nach
Risten unterstützt werden . Ebenso Hot auch die
Z^Wellunig eines Einheitstarifs , der sich znr»ert in
W ^beiwng befindet , Beifall gefunden . Durch ihn
Me » die Mindest- irnd Höchstgehalte der Bemifs »
Wnten geregelt werden . Die Vergütungen der
M voll beschäftigten Ge-meindeibeamten sollen nach
^ Zeitdauer der geleisteten Arbeit bemessen wer-

» Stoi MitteHmnit deS zweiten VerhmMungStags
der Vortrag deS OberftadtrechnunpKrats Wer -

von KarlsrÄe über den Zentralverband
J ; 1 Gemeindebeamten . Der Redner gab

seinen interessanten Ausführungen wertvolle
MMüsse über Zweck und Ausgabe deS Zentraler -

und erreichte mit seinen überzeugenden Dar -
Mngen , daß der Anschluß des Gemeinderechner -
? « ands an diesen einstimmig gutgeheißen wurde ,

mehrere gestellte Fragen eine befriedigende
Mntwortung gefunden hatten . Ebenso wurde dem
«r ^ luß zugestimmt , Oberstadtrechnungsrat Weiler
^ Leiter des Zentralverbands im Hauptamt anzn -

Für diesen schwierigen Posten hätte wohl
ein geeigneterer Beamter gefunden werden

denn der aufopfernden Tätigkeit des Herrn
in e.r ' st die Gründung des Zentralverbands - mit

Erster Linie zu danken ,
sJ^ -i den Borstandswahlen wurde der Vor -
6iä * Bürgermeister Kaufmann von Hornbera .

vor kurzem Bürgermeister in Grötzingen und
Stadtrechner in Schoosheim , der sich um den

. ^Neinderechnerverband außerordentlich verdient
Mcht hat . als solcher einstimmig wieder gewählt

Sf
~ ®iter wurden gewählt : als zweiter Vorsitzender

kMtrechuer Kilian in Gengenbach , als Schrift -
tz?rer Stadtrechner Gramm in Radolfzell , als

^tzmeister Stadtrechner Koch in Weinheim ,
den Wahlen in den Ausschuß ist das lanaiäb -

^ ^ verdiente Mitglied Gemeinderechner Lutz in

sitruaoetretener ooer rreirotuia ausaeianeoe -
^ Aussckußmitalieder gewählt wurden : die Ge -
tz^ Kvenstur'm wieder gewählt worden , während an

'«J zurückgetretener oder freiwillig ausaeschsede -

d^ ^ orf und K ö n i a - Knielinaen . Dann konnte
^ if A^ itzende die harmonisch verlaufene Tagung

Dankesworten schließen .

^ Der Deutsche weinbauverband
.am 8. rmd 9. September in Frankfurt a . M .

i>m^ ?Khte Sitzungen des Vorstandes deS wirtschafts -
Lolchen Unterausschusses und des Gesamtaus -

Unter anderem bildeten die Bestrebun -
°er sfi!r- restlosen und zweckmäßigen Nutzbarmachung
dx. Keintrester einen lebhaft erörterten Gegenstand
sjcĥ ^ ogeSordnung . Ueber die regierungsseitig beab-

Neuregelung der Weineinfuihrfrage sprach ein
Tt - n ^ ^r des Reichswirtschaftsministeriums . Die
^ uung dxs Weinbaues dc^ u kam durch die AuSfüh-

von Winzern aus allen Weinbaugebieten zum
Die züchterische Verbesserung der Wein -

wurde in einem Vortrag von LandesÄm ^ mierat
' Würz -burg behandelt und die Errichtung
Keichsanstalt für Rebenzüchtung befürwortet ,

schwebenden Steuerfraaen wurde Stellung
n Absendung einer entsprechenden

. an die NationaHversammlung beschlossen.
Entwurf des BetriebSrätegefetzes in seiner

Val&r Fassung wurde eine entschieden ablehnende
eingenommen .

hielt man die Einbeziehung der Land -
^ ss?Ä? ^^ nmern und der landwirtschaftlichen Ge -
iex . p^chastzverbände der Weinhauländer in die Win -

rsanifation für zweckmäßig und wünschenswert .

»vz o 3ur Ausfuhr von Torf
ist eine Versandgenehmigung er -

5 .' die durch die Bad , Land !Äl?hlemteüe m
i»eiW ertei >lt mxb .

» Durlach , 17 . Sept . Das elektrische Strom .
netz wird nun mit Aufbietung aller Kräfte aus -
gebaut werden , nachdem die Oberdirektion des
Wasser - und Straßenbaues in Karlsruhe die Förde -
rung des Unternehmens nach Kräften zugesagt hat .

ll . Pforzheim . 17. Sept . Von den 180 Mitgliedern
der aukael -isten Volkswehr sind iebt 94 in
Arbeit getreten . Da es hier in den verschiedensten
Berufen an Arbeitskräften mangelt , dürfte auch der
Restbestand der Volkswehrleute bald untergebracht
sein . Von Kriegsgefangenen sind bislang 12 nach
Pforzbeim zurückgekehrt . Sie konnten sämtlich in
Arbeitsstellen untergebracht werden . Die Stadt be-
schäftiat zurzeit 383 Notstandsarbeiter , während hier
nur noch 83 Personen , darunter eine weibliche . Er -
werbslosenunterstützung beziehen . — Aus der Eisen¬
bahnstrecke Bietigheim —Bruchsal wurde einem Ein »
kassierer, . einem minderbemittelten Manne , im Zua .
während er schlief, eine schwarzalanzlederne Brief -
mavve mit 21 000 Jl . bestehend aus 18 Stück 1000-
und 60 Stück 50 - Mark - Sckeinen . auZ der Iovven -
tasche entwendet . Auf die Wiedererlanauna des
Geldes ist eine Belohnuna von 3000 M ausgesetzt . —
Die hiesige Bahnhofswirtschaft ist zum
Preise von 26 000 M an Restaurateur Saferkorn
aus Karlsruhe verpachtet worden , der sie am 1 . Ok-
tober übernimmt . Die bisherige Pächterin . Frau
Luise Sautter . die die Bahnhofswirtschaft feit länger
als 36 Iahren führte , zählte zuletzt 10 000 M Pacht .

d . Bon der Bergstrastc . 17 . Sevt . Aus dem in vol-
ler Fahrt befindlichen Schnellzug Heidelberg —Frank¬
furt stürzte in der Nähe von Hepvenheim ein
Fahrgast aus unaufgeklärter Ursache so unglücklich
heraus , daß der Tod auf der Stelle einträt . Der
Verunglückte war der Oberzollrevisor Heinrich
A m e l u n a aus Straßburg .

w . Heidelberg . 17 . Sept . lEia . Drabtbericht .) Ver -
treter der Kreise von Mannheim . Heidelberg
und Mosbach haben beute in Verbindung mit der
Stadt Heidelberg auf Grund der Beschlüsse der
KreiSversammlung und des Stadtrates eine G . m.
b . H . gegründet , die in dem Sause am I e t t e m -
b u e b l . bisheriges Hotel Bellevue ein Sana -
torium für innerliche Krankheiten errichtete . Auf -
genommen werden NichtVersicherte , die nicht in der
Lage sind . Kuren in Privatsanatorien zu bezahlen .
Nach Abschluß von Wiederberstellunasarbeiten wird
das Haus im Svätberbst eröffnet werden . Die ärzt -
liche Leitung übernahm Prof . Dr . Albert Fraen -
k e l . bisher in Badenweiler .

. Mannheim , 17 . Sept . Im Andustriehafen hier
ist der 11 Jahre alte Bolksschüler Karl Wolf . Sohn
des Oberpostschaffners I . Wolf , ertrunken . Die
Leiche des Ertrunkenen konnte noch nicht gerettet
werden .

« Mosbach , 17. Sept . Am Sonntaz fand hier im
Saale des Bahnhofhotels eine sehr zahlreich besuchte
Bauernversammlung statt . Auf der Tagesordnung
stand : .,Die Lage der Landwirtschaft und die Not -
wendigkeit des Zusammenschlusses de» Bauernstan -
deS"

. Nach der Begrüßung durch Lairdwirt Schnei -
der - Hüffenhcrrdt nahm LandtagSabg . H e r t l e -
«» achsenflur das Wort , um u . a . klar zu legen , daß
unter den Kontrollmaßnahmen besonders die HauS -
und Mühlenkontrolle sehr lästig empfunden würden
und daß daS Wirtschntsiartenshstem viele Unze -
rechtigkerten im Gefolge habe . Die AblieferimgS -
Pflicht müsse noch beibehalten werden ^ Bei den
HauS -schlachtungen könnten manche Vorichriften ge -
mildert werden . Die Landwirte möchten sich zu -
sonrmenfchließen , ' im so besser ihre Rechte wahren zu
können . Geschäftsführer Müller - Karlsruhe ,
sprach sich gegen sie Sozialisierung der Landwirt ,
schaft aus . es solle keine neue Partei ge gründe :
werden , nur eine wirtschaftliche Vereinigunz .

. Ransbach b . OberNrch, 17. Sept . Durch Blitz »
schlag wairden die Anwesen der Landwirte An.
oreaS Breun und Andreas Müller vollständig
eingeäschert.

. Radolfzell . 17. Sept . Der gestern morgen nach
Ueberlingen »Lindau abgehende Personenzug fuhr in
der Station Espasingen auf den dort aus Lin -
dau kommenden Personenzug auf . Durch den An -
prall wurde der Packwagen des Ueberlinger Zuges
schwer geschädigt . Außer einigen leicht verletzten
Reisenden kam niemand zu Schaden . Der Zusam -
menstoß soll auf falsche Weichenstellung zurückzu -
führen sein .

- Konstanz . 17 . Sevt . Der Stadtrat beauftragte
den Bürgermeister Arnold gemeinsam mit dem
Abg. Ammann wegen der Ausgestaltung der Ha -
fenanlage in Konstanz mit dem Finanzminister
Wirth in Karlsruhe zu verhandeln . — Am Sonntag
mvrzen schwammen Herr T e z l a f f und Frl .
H ö p p n e r vom Schwimmvereiii Konstanz in vier
Stunden von Meersburg nach Konstanz .

- Singen , 17 . Sept . Seit vergangenen Samstag
sind die hiesigen Malergehilsen im Ausstande .
Sie verlangen 40 Pfg . Lohn mehr für die Stunde ,
so daß alio der Stundenlohn 2,40 Mk . betragen
würde . Die Malermeister haben diese Forderung
abgelehnt .

Karlsruher vürgerausschuß.
( Eigener Bericht.)

û Beginn der Sitzung stellte Stodtv . D. Hessel-
:r folgende kleine Anfrage :

Ist d-ie Dtadtaemeindc aelolinen , nachdem ste lirb
mlt einem ihre VerKSltnissc bis »um äußersten be-
lastenden flnfdwft an der Mnaiiineruna des Lande «,
tbeaters beteiliat bat . die ?luffttl,runa von Stücken wie
Krank Wedekinds »Erdaeilt " . die , ohne einen kiinst -
lerischen Wert . , ledialtch durch die aufdrinalite Dar -
ftelluna der niedriaften Erotik zu wirken versuchen,
weiterhin oone Widerspruch muIafTen und damit der
Veraiftun « der Volkssittlichkeit durch diese Pseudo-
kunlt die Weae bahnc » ,u helfen ?

Bürgermeister Dr . P a u l . beantwortete die An -
frage dabin , daß schon vor einem Jahr vom Stadt -
rat der Wunsch geäußert worden sei, daß derartige
Stücke vom Spielplan ferngehalten werden . Nach
dem neuerdings zwischen Stadt und Intendanz einer -
seits und Regierung und Intendanz andererseits ab-
geschlossenen Vertrag habe die Intendanz in der
Wahl künstlerischer Stücke weitgehende Freiheit und
die Stadtverwaltung danach wenig Einfluß auf die
Gestaltung des Spielplans . Die neuerliche Meinung
des Stadtrats sei noch nicht bekannt , weil die An -
frage eben erist eingelamen sei . (Zur Sache möchten
wir b̂emerken, daß die Initiative zur Aufnahm « des
Stückes noch aus der Aera Bassermann datiert .
Nachdem die Verpflichtung , der Erscheinung Wede¬
kinds durch Wiedergabe eines markanten Stückes ge-
recht zu werden , liquidiert ist und das literarische
Programm des neuen Intendanten dartut . daß eine
einseitige Pflege erotischer Bühnenwerke nicht beab-
sichtigt ist, scheint uns die Frage nicht mehr von
besonderer Aktualität . Die Red .)

Mit Einhelligkeit und zum kleinen Teil nach Er -
örterung nahm das Kollegium folgende Vorlagen an :

Ausbau des Sckalthauses beim Elektrizitätswerk und
Ergänzung der Schaltanlage .

Errichtung einer GasverteilungKonlage auf dem
Gelände des ehemaligen Gaswerks I.

Errichtung einer Gaswasser - Berarbeitungsan läge
im Gaswerk II .

Behauung des Geländes deS ehemaligen Gaswerks
an der Kaiser -Allee .

Einrichtung elektrischer Beleuchtung U» Berwal -
tungsgebüude des stiidt . GartenamtS .

Instandsetzung de « deinen Festhallesaals und Ein -
führung elektrischer Beleuchtung in verschiedenen
Räumen der Festhalle und andern städtischen Ge -
bänden.

Pflasterung der Ettlinger StraHe .
Schaffung weiterer Notstandsarbeiten .
Bei Punkt . „ i

Herrichtung von Spielplätzen
gab Bürgermeister Kleinschmidt eine Darstel -
Iung des Modus , der aegenüber den . Sportvereinen
anaewendet wird , damit die Stadt diesen Bereinen
Plätze zur Verfügung stellen kann . ES Ware im In -
teresse der Pflege des Svorts von erheblicher Bedeu¬
tung , wenn sich die verschiedenen Strömungen lLan -
desausschuß und Freie Sportvereine ) zu gemeiniamer
Arbeit zusammenfinden könnten . Eine ichwierige
Aufgabe , die man aber zu lösen trachte .

Die Frage der Anstellung eines Schularztes
>oar der einzige Gegenstand , der eine lebhasiere De -
hatte auslöste .

Bür -zermeister Kleinschmidt begründete die
Vorlage und emvfahl sie zur Annahme .

Namens des Geschäftsleitenden Vorstands betonte
Stadtv . Ernst F r e t> die Wichtigkeit der Vorlage , in -
dem er erklärte , daß bisher zu wenig getan ivorden
sei . DaS Bedeutsamste sei der Uebergang vom nmen -
amtlichen zum hauptamtlichen ^ Sw 'tem . Man habe
nicht mehr länger zuwarten können , i» die Amtel -
lung eines Schularzte ? so dringlich sei . daß die Ge -
staltung des Gesundheitsamtes nicht erst abgewartet
werden konnte . Der neue Mann soll nur Schul -
arzt sein und keinerlei Nebenamt ausüben . Zu
seiner Unterstützung sollen Hilfskräfte herangezogen
werden .

Stadtv . Prof . Dr . H e l l p a ch ging in längeren
fachkundigen und interessanten/Ausführungen am die
Materie ein . Es sei daS zweite Mal , daß der Bür¬
ge rauSschuß vor die Entscheidung über eine so weit -
tragende städtische .Kuiturfrage gestellt werde . ES
sei lebhast zu bedauern , daß man innerhalb einiger
Wochen zum zweiten Mal in die Lage verfetzt werde ,
vor eine Entscheidung in allerletzter Stunde gestellt
zu sein , wo die Bedürfnisse bereits so drückend seien ,
daß eine sachliche Wahl in der Stellungnahme über »
haust nicht mehr möglich sei . Gegen diese Rolle
müsse er entschieden Einspruch erheben . Nachdem
man sich bereits sogar schon über die Person schlüssig
geworden sei , die Ausschreibung bereits Meldungen ■
veranlaßt habe und heute erst zu der Vorlage Stel¬
lung genommen werden soll, findet der Redner die
zugedachte Rolle sehr merkwürdig . Die Frage nach
dem Svitem des Schularztes sei .noch keineswegs ge-
klärt . Man befinde sich heute hier in der Situation
eines Schläfers , der lange Zeit am der einen Seite
geschlafen habe und sich dann plötzlich auf die andere
lege . Die Aerzteschaft . Lehrerschaft und Elternschaft
sollten möglichst znsaurwenwirken . Es bestehen Mei -
nungSlverfchiedenheiten darüber , ob man das Wies -
badener lnebenamtliche ) oder das Mannheimer
(hauptamtlich ? ) bevorzugen soll . Für Karlsruhe da -
tiert die,Entwicklu »g seit 1904/05. Zusammenfassend
bemerkte der Redner , daß sene Auffassung an Ueber -
gewicht gewinne , die die Unterordnung nebenamtlich
tätiger ?lerzte unter eine hauptamtliche Leituva der
Schulhygiene erstrebt . Immerhin ^ seien die Dinge
aber noch so im Fluß , daß ein abschließende « Urteil
noch nicht möglich sei . Die demokratische Fraktion
ist der Meinung , man solle dos Amt im Hauptberuf
vorsehen und abwarten , was sich unter Führung einer
hervorragenden Persönlichkeit weiter entwickele . ES
komme nicht so sehr a >»f die Einzelheiten des Sv -
stemiS . sondern am die Leitung durch die betreffende
Persönlichkeit an . sehr bedenklich finde er die Ver -
auickung . die in der Vorlage dadurch zum Ausdruck
komme, daß der Schularzt noch , mit anderen Auf-
gaben belastet werden solle. Die Entwicklung solle
nicht sozusagen schon mit dem Anstellungspatent fest-
gelegt werden . Diese Auffassung stellt also gewisser-
maßen ein Kompromiß dar . Wenn der neue Mann
sich eigne, so dürften seine Kräfte nicht m anderen
Zweigen der Hygiene verzettelt werden . Die Be -
zeichnung Stadtarzt sei verfehlt . Er bitte , daß man
sich in der Personenfrage nicht überstürze Begabung ,
Neigung und andere Fähigkeiten seien unerläßlich .
Die GehaltSfrage dürfe nicht etwa auf dem Submis -
sionSwege geregelt werden . DaS festgesetzte Gehalt
von lOMO M sollte auf 12 000 bif 15 000 M echöht
werden , da vermieden werden müsse , daß der Schul -
arzt auf Nebeneinnabmen angewiesen sei . ^ Die de¬
mokratische Fraktion schlage vor , eine PersonaLkom-
Mission zu bilden , die zur Erweiterung ihrer Kennt -
nisse und Informationen ergänzt werden solle aus
Vertretern der Aerzte - , Lebrer - und Elternschaft , die
dann die bestgeeignete Persönlichkeit heraussuchen
sollte . Es handele sich hier um eine große Verant -
wortung . da ein neue ? schulhvgienisches Zeitalter be -
gönnen habe . Zur Erhaltung der Gesundheit unserer
Jugend fei der beste Mann gerade gut genug .

Stadtv . Prüll lSoz .), der zunächst Mängel in
der Schulgesundheitspflege vorbrachte , hielt einen
Shstemwechsel für unbedingt notwendig . Seiner
Fraktion gehe die Vorlage nicht weit aenug . Ein
Schularzt genirze nicht . Seine Ausführungen gip -
selten in der Forderung regelmäßiger Untersuchung
und Ueberwachung der Schulkinder auf Tuberkulose ,
Kreislaufstörung . Gehör . Augen und zahnärztliche
Untersuchung . Vollständige Abhilfe erwartete er
jedoch nur durch obligatorische Einführung der <ra -
milienversicherung . Vor allem müsse nicht nur eine
Untersuchung , sondern auch eine Behandlung der
Kinder eintreten . Im Bedarfsfalle müßten die Ge -
meinden einspringen .

Verschiedene Redner und eine Rednerin unter -
stützten die vorstehend erwähnten Forderungen .

Bürzermeister Kleinschmidt begründet die
gerügte Verzögerung der Vorlage damit , daß der
Versuch gemocht woroen sei , das Ge " n̂^be >tSamt zu-
stände zu bringen . ES sei aber schließlich nur die
Notwendigkeit übrig geblieben , sobald wie mözlich
einen Schularzt anzustellen .

Nachdem ein Antrag des geschästsleitenden Vor -
stände » , das Anfangsgeholt für den städtischen
Schularzt auf 12000 Mk . festzusetzen und die Be -
zeichnung Stadtarzt fallen zu lassen und dafür
Städtischer Schularzt ^u sagen , angenommen war ,
fand die Vorlage endgültig Annahme .

Des weiteren wurden gut geheißen : die Aende-
rung der BerbrauchSsteuerordnung und die

Ausnahme eines AnlchenS im Betrage von 25
Millionen Mark.

Stadtverordneter H o f m a n n (Dein .) empfahl ,
die bestehende Geldflüfsigkeit auszunützen und zur
Begebung von städtischen Obligationen zu schreiten .
ES könne der Fall eintreten , daß an Stelle der Geld -
flüssigkeit eine Geldknappheit eintrete und der Stadt
dadurch erhebliche Vorteile verloren ^ehen würden .

Auf eine kurze Anfrage wegen der Mangel -
haften Eierversorgunq erwiderte Bürger -
meifter Ho ? st mann , daß die Ablieferung neuer »
dings gleich null sei und vor dem vollständigen Zu -
sammenbruch stehe . Die Gründe hierfür seien auf
der einen Seite darin zu suchen, daß der Schleich»
Handel alle ? an sich ziehe und auf der anderen Seite
darin , daß Baden im Gegensatz zu anderen Ländern
immer noch an der Zwangshewirtscha ^tung für Eier
festhalte . DaS was jetzt eingehe , reiche gerade dazu
hin , eine Reserve für Kinder und Kranke zu bilden ,
auf die man natürlich nicht verzichten könne .

Nach Schluß der Sitzung stellte sich Bürgermeister
Dr . Finter von Mannheim dem Kollegium vor
und brachte zum Ausdruck , daß er sich zur Ueber -
nähme deS Oberbürgermeisterpostens
bereit erkläre , wenn ihn oas Vertrauen der Ge -
tttt' itih osnflr ' rtipti in au. in W &xa»t har .itton miaxhe .

Karlsruher Stadtrat.
Mitteilungen aus der Sitzung vom 11 . Septbr .

WohnungSsiedelung im Hardtwald. Die Handwer-
kerbaugenossenschast legt einen Plan sür die auf dem
Baugelände nördlich des Kadettenhauses vorerst her -
zustellenden Straßen und Straßenstrecken vor. Der
Stadtrat erklärt sich mit dem Plane einverstanden .

Schaffung weiterer Notwohnungen . Wegen An-
kaufes der Baracken des Reserve - Lalzaretts VII auf
dem großen Exerzierplatz für die Stadtgemeinde
wird mit der Militärverwaltung in Verhandlung ge-
treten . Die Baracken sollen zu Notwohnungen (44)
für elsässische Flüchtlinge eingerichtet werden .

Eriveiterung von Gleisanlage » . Die Gleisanlagen
für das Tiefbauamt und sür do§ Gaswerk auf dem
städtische» Lagerplatz an der Durlacher Allee sollei«
mit einem aus Anlehensmitteln zu bestreitenden
.Kostenaufivand von 160 000 Mk . den Bedürfnissen
entsprechend erweitert werden . Es geht Vorlage an
den Bürgerausschuß .

Errichtung von Professorenstelleii an den stäbt . Höhe »
ren Lehranstalten . Nach Mitteilung des Ministe »
riums des Kultus und Unterrichts soll zur Verbesse»
rung der Anstellungsmöglichkeit sür die Wissenschaft-
lich gebildeten Lehrer für 'das Verhältnis zwischen
etatmäßigen und nichtetatmäßigen Lehrern statt bis -
her 4 : 1 künftig 6 : 1 als Norm gelten . Das Mini¬
sterium beabsichtigt daher , für die Goetheschule und
die Realschule je 2 weitere Prosessorenistellen , für die
H>umiboldtfchu'le . die Oberrealfchule und die Lessing-
schule je eine weitere lolche Stelle im Staatsvoran¬
schlag für das Jahr 1920 anzufordern . Der Stadt¬
rat erklärt sich mit der Errichtung der vorgesehenen
weiteren etatmäßigen Stellen einverstanden und be»
antragt beim Bürgerausfchuß die Bereitstellung der
hierfür erforderlichen Mittel .

Arbeitsnachweis für Friseure und Perückenmacher«
Der Errichtung einer Fachabteilung für daS Friseur -
und Perückeiunachergewerbe heim Stadt . Arbeitsamt
wird zugestimmt und das mit den beteiligten Orgoni -
sationen hierüber getroffen e Wommen genehmigt .

Sie 5rage eines KarlsruherFlughafens .
Von einem Fachmann in flugtechnischen Dingen

erhalten wir folgende Zuschrift :
Wie aus einer Notiz hervorging , verfolgen der

Karlsruber Verkehrsverein und der Karls -
ruker Luftfahrtverein den Plan eines Flug «
Hafens auf den foa . Nennwiesen bei Rüvvurr . iit
der Hoffnung , daß der Karlsruher Stadtrat alsbald
..zur Tat übergebe "

. Erlauben sie einem ehemaligen
Flieger aus einige Mängel des vorgenannten Planes
auf »icrksam zu machen :

Der Vorschlag geht davon aus . daß der während
de -S Krieges als Flughafen benutzte Ererziervlals
zu diesem Zweck künftighin nicht geeignet fei . da er
sowohl für Flugzwecke selbst, als auch im Hinblick
auf die Entfernung vom Bahnhof ungünstig aeleaen
sei . Was den ersten Punkt anbelangt , so kann ich
auf sArund eigener Erfahrungen feststellen , daß der
Exerzierplatz trotz der für Flugzwecke nickt gerade
idealen Nordsüd - Richtuna als Ländeplatz für nor -
male . d . b . zweisitzige Flugzeuge , selbst bei ungün «
stiaen Wetterlagen vollkommen aenüat .

Wenn in dein Vorschlag vom zukünftigen Ver -
kehr mit Großflugzeugen gesprochen wird , so wird
in Anbetracht unserer mißlichen Wirtschaftslage ein
derartiger , beute noch » nnebeuer kostspieliger Luxus -
verkehr die nächsten zehn Jahre für eine Stadt wie
Karlsruhe nickt in Betracht kommen . Daran ändert
die Tatsacke , daß es in einer Millionenstadt wie
Berlin tatsächlich Leute aibt . die die Kosten einer
solchen Beförderung bezablen können lunaefähr 25 Jl
pro Kilometer ) , nickt das Geringste . Scklimmsten -
falls müßten sick eben die Passagiere in Karlsruhe
zu einer Straßenbahnfabrt „herablassen "

, um den
Bahnhof zu erreicken .

Die Rüvvurrer Rennwiesen sind heute eine feuckte
Wiesenfläcke . die zu einem Flugplatz auck nur
einigermaßen Herzurickten , d . b . au entwässern und
zu planieren , bei den ^geaenwärtiaen Arbeitslöhnen
eine ganz erheblicke Summe bedingen würde , ab -
aeseben davon , daß auck Hallen und die notwendig -
sten Betriebseinricktunaeii im Augenblick der Be -
Nutzung fertig vorbanden sein müßten .

Zurzeit dient die sraglicke Flache einer infolge
ibrer feuchten Bodenbesckaffeuheit sehr ertraareicken
Wiesenkultur . Nun hat der Karlsruher Stadtrat
schon zweimal an die militärische Behörde das drin¬
gende Ersuchen gerichtet , den bisherigen Ererzier -
platz für die heute so wichtigen landwirtschaftlichen
Zwecke freizugeben . Daneben erscheint das Vorhaben ,
gute Wiesenflnchen für weit in der Zukunft liegende
Zwecke heute schon zu vernickten , dock sehr gewagt ,
abgesehen davon , daß die verlangte Niederleaung der
alten Pappelreibe in unserer an landsckaftlicken
Sckönheiten nickt überreicken Gegend lebhaften Pro -
test hervorrufen dürfte .

Der aanze Plan seht , auch mit Rücksicht auf die
Rentabilität der großen aufzuwendenden Mittel
eine wirtschaftliche Lage voraus , die unserer heute
tatsächlich bestehenden ungefähr entgegengesetzt sein
müßte .

Abschließend sei nochmals hervorgehoben , daß die
einzige Form , in der der Luftverkehr in nächster Zeit
in Deutschland bei nüchterner Betracktuna allgemein
denkbar ist . nämlick als Briefvostbeförderuna mit
Flugzeugen . Maschinen benötigt , für die die Ver -
Hältnisse des bisher benutzten Platzes wohl noch lange
ausreichend sind , vorausgesetzt , daß nicht auch dieser
Platz noch für die heute fast wichtigeren Zwecke des
KartoffelbaueS in Anspruch aenommen wird . A . S .

Letzte AachrWea.
Die Krise in der Metallindustrie.

( Eigener Drahtbericht .)
h . Berlin . 17. Sept . Die Lage in der Metall -

industrie hat eine Verschärfung erfahren .
Die Arbeiter von 10 großen industriellen Betrieben
haben Forderungen eingereicht und ein Ultimatum
gestellt , das von den Fabrikleitungen abgelehnt
oen ist. *

Oberndors « . N . 17. Sept . iEiq . DwrH6er .) Die
Waffenfabrik Mauser stellt vom 15 . Oktober an
den Betrieb während des Winters ein .

Berlin . 16 . Sevt . lPrivattelegr .) Der frühere
Kommandeur des sächsischen Ink .- ReatS . Nr . 117,
Generalleutnant Claussen , bat seinem Leben
freiwillig ein Ende aemadit . da er die Schmach
seines Vaterlandes nicht länger ertragen könne .

Berlin . 17 . Sevt . lPrivattelegr .) Gestern gelang
es . den Massenmörder Mar R e w n i ck . der
nach Vorübung eines neuen Mordes an einem Gen -
darmen aesloben war . in S t e a I i tz zu verhaften .

Ratten , Mäuse, Wanzen , Kfifer etc.
beseitigen wir vollständig mittelst unseren noch nie versagten
Spczi »lmitteln , selbst da , wo schon viele Mittel ohne Erfolg

angewandt waren .
Versloherungs -Instltut gegen Ungeziefer

Phillppstrafle 25 f . Höllstem , Markgrafenstr. 52 p.
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Aus dem SlaMeise.
Verhaftet wurde : ein 29 Jahre alter Artist aus

Baden weaen Erregung öffentlichen Aeraernisses .
ein 15 jäbriaer Student aus Oberschlettenbach weaen
Schleichbandeis ^ ein 25 Iabre alter berfi . Kaufmann
aus Emmendingen weaen dringenden Verdachts des
Diebstabls und ein IS Iabre alter Kaufmann aus
Karlsruhe , der weaen Einbruchsdiebstabl aesucht
wurde .

Sonqten -Abend Maro . Sckweikert — Hermann
Drews . Es sei noch einmal auf den Sonaten - Abend
der Karlsruber Geigerin Maraarete Schwei -
Z e r t und des Herrn Hermann D r c w s beute abend
8 Ubr in den ..Vier Nabresüeiten " binaewiesen . in
dem neben Momart und Beetboven der Karlsruber
Komvonist Cassimir mit einer Sonate für Geiae und
Klavier in D -Dur ,u Gebör kommt . Karten bei
Doert lKaiserstr ISN und Abendkasse .

« ammerntttFtfftft . Am 25. . 26. . 28 .. 29. und 80. Sep¬
tember wird das Klinaler - Quartett au « Ber¬
lin sämtliche 1» Streichauartette Beetbovens ausführen .
Um den festlichen Charakter der Veranstaltungen ber-
vorzubeben . wird Herr Dr . Sermann P o v » e n . der
Dirigent des Hokkirchenchors. am Sonntaa . den 28 .
Sevtember . vormittags 11 Ubr . über die Entstehung
und Bedeutung der Streichauartette Beetbovens einen
Vortrag halten . zu dem die Inhaber von Mietvlaben
« nentaeltli » Zutritt baben . Die Veranstaltung be -
sorgt Kurt Neufeldt . vormals Hosmufikalienbandlung
Huao Stuwfc. Waldstrake 39.

Borträge über Lessrug « ud Herder wird Anna E t t -
linaer znklisch in ibrer Wohnung Bismarck -
st r a h e 77 abhalten . Der erste Vortrag findet am
16. Oktober , nachmittags H4 Ubr . statt . Karten in
Bielefelds Hofbuchkandlung .

Stcmdesbnch Auszüge .
Ebeanfgebote . 16 . Sevt . : Otto Wille von Senne -

« itz. Sergeant -Hoboist bier , mit Maraarete W i l -
beim von Hos : Karl Redderse « von Northeim .
Schlosser hier , mit Elisabetba Bender von Ellenz :
Karl Ichirrmeister von bier . k̂ ensterreiniaer
bier . mit Bertha Kore von Loffenau : Alfr . W o tb l r>
von Radebeul , cheramischer Maler bier . mit Pauline
Hettmannsverger von hier : Aua . Wolf von
bier . Vers .-Beamter hier , mit Rosa K ö b l e r von
Bretten : Wilhelm Müller von hier . Eisenbahn -
Büroaebils « bier . mit Emilie Hu st er von bier : Krz.
Kern von Wilferdingen . Schlosser und Heizungs -
monteur bier . mit Elisabetba Weib von Söllingen :
Karl M a r a u a r t von Kreenbeinstetten . Postbote
bier . mit Friederike ff a a s von Nußdorf : Wilhelm
Bender von Sinsheim . Kaufmann bier . mit Nosa
Jäaer von bier : Jos . Laier von Dielheim . Ser -
geant in Mannbeim . mit Barbara B ii h l von Alten -
Münster : Karl S v e ck von bier . Präger bier . mit
Ida Kirchs von bier : Wilhelm Schmidt von
Schabow . MifTionar bier . mit Katb . Scheuervflug
von hier : Wilhelm Lanaenbein von bier , Elektro -
monteur hier , mit Helene Kaufmann von bier :
August Arbeidt von Gröbingen . Maschinenschlosser
bier . mit Elisabetba Auer von Hockenbeim.

webnrten . 8 . Sevt . : Auauita Maria . Bater Kawar
Bebm . Maurer : Elisabeth Leonore . Bater Leopold
Werber . Kurrstaärtncr : Annemarie Elisabeth . Vater
Albert K n a n b e r . Kaufmann . — 9. Sevt . : August .
Vater Albert Eichels er . Schlosser : Erich August
Bruno . Vater Erich W a ch h o l , . Feldwebel -Leutnant .
— 10. Sevt . : Joachim Walter . Vater Walter M a -
necke . Landwirt : Willi Emil . Vater Emil Kling -
ler . Schneider : Annaliese Margrit . Vater Karl

Kaufmann : Maria Elisabeth Lore . Vater Dr .
Karl Scheffelmeier , LeaattonSrat : Erika Aulie
Editb , Vater Emil Kuttrufs . Geb . Reg .- Rat . —
11 . Sevt . : Hans Erich. Vater Job . Duos . Bahn -
arbeiter .

Todesfälle . 16 . Sevt . : Sofie H i l v v . Dienstmädchen ,
alt 10 Iabre : Meta . alt 6 Monate 14 Tage . Vater
Kuno Weber . Eisendreher . — 17. Sevt . : Elise
Schlegel . Schneiderin , ledig , alt 23 Iah « .

Reerdinungszeit und Traverbau ? erwachs«»« ! « er-
ftorbenen . Donnerstag . 18 . Sevt . : 11 Ubr : Emma
Herbrandt . Privatiers -Ebefrau ^ Sommerstr . 8 . —
3 Ubr : Sofie Hilvv . Dienstmädchen . Karlstr . St».

GerWssaal.
Karlsruhe , IT. Sept . In der heutigen Sitzung

der Strafkammer III wurden folgimde Anklagen
verhandelt : Ludwig Wilhelm Merke » und Heinrich
Merkel aus Oos haben von einem Holzlagerplatz
Bretter entwendet und erhielten wegen schweren
Diebstahls je 3 Wochen Gefängnis . Eine Gesell -
schart jugendlicher Arbeiter und Schüler hatte aus

. dem Komniunalverbandslazcr in Rastatt durch Ein -
fcxuch Mehl und Dürrobst im Wert von etwa 100 A
gestohlen . Es wurden Gesamtstrafen von 3 bis 10
Monaten ausgesprochen . Der Töpfer Oskar Georg
Dietrich aus Meißen wohnte bei dem Aufseher
Schottmüller in Oos : er benutzte dessen Abwesen -
heil , um einzubrechen und 900 Jt Bargeld und
Kleidungsstücke und Wertgegenstände im Anschlag
von etwa 500 A z-u stehlen . Die Strafe lautet auf
1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Schlosser
Klemens Reuter und Taglöhner Stefan S t u p -
fel aus Ottersdorf wurden wegen Diebstahls von
3 Fahrrädern in Äaggenau , elfterer zu 8, letzterer
zu y Monaten Gefängnis verurteilt .

Wikl. Geimlie onft verkehr.
( Nachdruck der mit einer Cbtfkre verlebenen Artikel

ist nur unter Ouellenanaabe aestattet.I

Die Forderungen des Herrn klotz und das
deutsche Volksvermögeu.

Artikel 231 der Friedensbedingunaen lautet be-
kanntlich : „ Die verbündeten und assoziierten Re -
aierunaen erklären und Deutschland erkennt an . dak
Deutschland und 'seine Verbündeten als Urheber aller
Verluste und aller Schäden verantwortlich sind , welche
die verbündeten und assoziierten Reaierunaen und
ihre Angehörigen infolge des ibnen durch den An »
griff Deutschlands und seiner Verbündeten aufge -
zwunaenen Krieges erlitten haben .

Hieran anschließend machte der französische Ki-
nanzminister Klotz in der Kammerdebatte Forde -
rungen an Deutschland geltend , die aus dem Munde
eines Finanzmannes geradezu lächerlich klingen .
Nachdem er berechnet hatte , dak die Krieaskoften der
Gegner Deutschlands sich aus CTO Milliarden Franken
belaufen , die in einer Periode von fünfzig Jahren
bei fünf v . H . Zinsen auf 1904 .5 Milliarden an -
wachsen , und noch weitere » urnrnen in Betracht
zieht , um so schließlich eine Gesamtsumme von 4500
Milliarden zu errechnen — eine Rechnerei , die übri -
gens nichts mehr darstellt , als ein Jonalieren mit
Zahlen — . kcmmt er schließlich zum eigentlichen
Zweck seiner Statistik : Die von Deutschland an
Frankreich zu zahlende Summe beläuft sich auf 375
Milliarden oder bei einer Bezablung in sechsund -
dreißia Jabren auf 463 Milliarden Kranken .

Es bleibt dabei natürlich die Rraao . offen , was die
übrigen Bundesaenossen erhalten sollen , wenn Frank -
reich alles bekäme , was Deutschland zu Zahlen im -
stände wäre , ungeachtet dessen, daß doch auf jeden
Fall eine nicht unbedeutende Summe der franzöfi -
sehen Forderung in der Schwebe bliebe ? Es ist übri -
aens seltsam , daß der französische Finanzminister
derartige Forderungen überhaupt aufstellt , da er
doch den Friedensvertrag kennen muß ! Denn als
Ergänzung zum Artikel 231 wird im Artikel 232
ausdrücklich betont , daß Deutschland nur die Ver -
pflichtuna übernimmt , alle Schäden wieder gut au
machen , die der Zivilbevölkerung d ;r alli -
ierten und assoziierten Reaierunaen während der
Kriegszeit zugefügt worden sind , da die alliierten
und assoziierten Reaierunaen anerkennen , daß die
Hilfsouellen Deutschlands nicht ausreichen , um die
vollständige Wiedergutmachung aller Verluste und
aller Schäden sicher zu stellen .

Aber aanz abaeseben davon , besteht ja nunmebr die
Fraae . ob wir überhaupt in der Lage wären , eine
Summe zu zablen . wie sie der Kinanzminister ver -
langt . Kurz vor dem Friedensvertraa batt » Arnold
Steinmann - Bucher sein ausaezeichnetes Buch ..Völ -
kerfriede " iVerlag Leonhard Simion Nachf .1 verfaßt ,
das angesichts der Rede des Finanzministers Klotz
wieder besonders aeitaemäß wird . Steinmann -Bu -
cher ist bekanntlich der ..Entdecker " des deutschen
VolksvermöaenS . das er vor dem Krieae auf 375 bis
400 Milliarden Mark berechnet bat . In seiner
Schrift hatte Steinmann - Bucher unwiderleglich dar -
gelegt , welche Abnutzung das deutsche Volksvermögen
während des Krieges und infolge feines unglücklichen
Ausganges erfahren hatte .

Er hatte u . a. aefagt . der arößte Teil des deutschen
Volksvermöaens bestebe aus Immobilien und Mo -
bilien , die geaen Keuer versickert sind . Dieser aanae
aroße Hauvtteil des deutschen Eigentums babr durch
den Krieg ungeheuer gelitten . Die Häuser der Städte
seien vernachlässigt , baufällig , mit Hvvotbeken über -
lastet , und so sei besonders in den Großstädten eine
starke Entwertung des städtischen Besitzes *u er¬
warten .

In der Landwirtschaft sehe eS gleichfalls sehr trübe
aus . und Steinmann -Bucher gibt hierfür einige Zah -
len an . So betrua z . B . die Weizenerntx im Jahre
1913 4417 Tausend Tonnen , im Jahre 1918 nur 2458
Tausend Tonnen , die Kartoffelernte im Jahre 1913
52 854 Tausend Tonnen , im Jabre 1918 29 469 Tau -
send Tonnen . An Schweinen besaß Deutschland
Ende 1912 15 476 739 . Mitte 1917 8 992 096 usw . usw .

Wenn wir auch nur einen geringen Teil von dem
zu zahlen brauchten , was Klotz verlangt , so ist auch
dies nur möglich, wenn wir in der Lage sind , unser
Bolksvermögen wieder auszubessern : denn was nüt -
zen Frankreich die jährlich zu zahlenden Gelder ,
wenn wir dabei zugrunde aehen ? Kurze Zeit nur
werden wir den Forderungen gerecht zu werden ver -
mögen , und die Gier des Kinanaministers wird sich
an Frankreich selbst schwer rächen .

Angesichts der Klotzsche» Forderungen seien den
Franzosen die Worte Steinmann -Buchcrs zuae -
rufen : . Ihr sucht euch damit zu entschuldigen , daß

ihr alles das . was ibr uns raubt , für eure eigene
Wirtschaft notwendia babt . Das maa eine gewisse
Berechtiauna baben . Ihr laßt euch darin dadurch
nicht hindern , daß diese letzten Maßreaeln euch nur
augenblicklichen Vorteil , aber dauernden Schaden
zufügen , weil sie uns außerstande setzen, euren noch
zu stellenden Hauptforderungen , der Zabluna von
Kriegsentschädigungen . entsvrechen zu können . Wie
sollen wir dazu in der Lage sein , wenn ibr unsere
Wirtschaft vernichtet ? " —o .—

Börsen- und Zinanzmeldungen .
Berliner Börse .

tv . Berlin , 17. Sept . Die Bedenken wegen der
innervolitischen Zustände und die Ernüchterimg in -
folge der Mitteilung der Bismarckhütte , daß das Un¬
ternehmen aus den großen Aufträgen keinen ent -
sprechenden Nutzen ziehen könne , ferner die unbefrie¬
digende AbsMuhziffer von Hohenlohe , Bochumer und
GuMahl - Ver, , sowie Harpener wirkten ernüchternd ,
drängten die Kauflust zurück und veranlaßten Ad-
schwachungen. Verstimmend war das Abbröckeln des
Kriegsanleihekuvses auf 78K . Der Verkamsandrang
war im allgemeinen aiber mäßig , so daß erhebliche
Kursstürze vermieden wurden . Die Rückgänge in
Kolonioltverten , Schiffahrtsaktien und Montanwerten
waren ziemlich allgemein . Deutsche Anleihen gaben
etwas nach, dagegen österreichische und ungarische
still . Zum Schluß wurde das Geschäft in den zu
Einheitskursen gehandelten Jndustriepapieren wieder
lebhaft bei vorwiegend und Mm Teil namhaften
Kurserhöhungen .

Berliner Kursnotierungen .
I « . Eev>. 17. Sept. 16. Sept . l/ . Sevl.

Schantungbd . 143.6O 138 50 ftelt ®utll . ?oi .so igs .s«
Gr . Bl . Stra - Filter Braut . 162.—

tzenbahn . . 120.- 120. -
Südd . Eisens us so 118.60
Lombarden 18.60 18.50
Prinz -Srchbh 356.— 356.-
Orientbabn 290 - 283.—
Argv Schifs. 244. 228. —
DentschAustr >67. - 156 -
Hamb . Pakets 131 75

>bg .- Südam . 203 .
111. —
190.-

Hanla Schiss. 268 .50 258.
Vloxbb . Lloyd 121.60 115.—
B Handelsg . 160. - 180.25
Darmst . Bank 114.75 114.75
Deutsch. Bank 20? .— 210.50
Disk . Comm I647i»
Dresd . Bank 141.75
Cesierr . Streb. 114 —

167.25
140.50
114.

149 76 150.-Reichsbank .
Sinner Br . . 232 . - 232.
Aecumulat . 240.60 245.
Adlerwerke . 230. - 228.26
A . E . G . . 196.26 186.50
Aluminium . - .— - .-
Analo Conti « . 190 50 188.75
Anh . Kohlen . 179.75 183 -
Agsb .- Nürnb 200.- 198.—
Bad . Anilin . 423 _ 427.—
Bergm . Elek . 151.50 153. .
Sri . Anh . M 160 60 150.
Berl . Masch. 203.76 202.50
Bing Nnrnb 201.— 197.—
Bismarckh . . . 252 - " "
Bochum . Guß 187. -
Me&r . Böhler 183.—

241.—
184. -

_ 178. —
199.50 229 .75) rem . Bult ,

jruron Bov .
Buderus Eis . 141.—
Chem.Grtesb . 240 .-
phem . Alber : 3-0 -
Daiml . Mot . 219 . -
Dessauer Gas 138.76 141.C0
Deutsch- Lux , 160.76 1603;S
D . Eis? . S . W . 179 - 186.—
Deutsch Erdöl 318 .- 307.-
D . Gasglühl . 375 - 375.^
deutsche Kali 226

140. -
246. -

216 -

Deuts
Deuts

218 .
? afs. 224 .75 216 60

187.- 158.-

161.60
Saggenau 133.— 137. -
»asm . Deus 148.50 150.—
Hettenkirchen 179.- 179-|8
» enschow . . 169.— 155.-
Seora iiiarte 129.25 130.50" 270.60

324. -
178.50
155.50
170.50

joldschrnidl 282. -
Hann . Masch. 320 .-
Harvener . . 178.—' iflioer Eisen 1-6.25
iin . Aufterm . 170. -
itijth Kupfer 235.- 238.-
>öchst . starb . 330. - 333.-
wsch Eisen 2U .- 214.—
lohenlotie . . j *®-- U4 .76

. .'all AscherSl. ' 93.- 1S6.-
Kostl). Cellul . ISO.- 190.-
Knitvauscr 160 - - .—
Lahmaver Co. >28 >̂ 127 -,
Laurahütte . J65 .— 159.75
Linde Eism . >91.- 191. -
Ludw . Löwe 225. - 225 .
Lothr . Zem . 174.60 174.75
Mannesm . . . 190.—
Ober Eisenb . 147.2-
Ob . Eisenind . 184. —
Ober Koksw 212.— 211.50
Orenst .-Kopv . 189.75 190.—
Phön . Bergw . 190 ' i,
Siheins .-Kraft 164.26
Äibein. Metall 182.-

190.50
143.60
159.76

lberf . & ar § . 336 .60 337.-
xschw. Bergw . 282 - 285.—
^eldm . Pap . . 174.76 180 -

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

190. -
loo. —
177 -

Atbein. Stahl 144.- 146.-
RiebeckMont . 206 . - 210 . -
Romb . Hütte 159.75 159.25
Rütgerswerk . 179,— 177.50
Sachsenwerke 221.— 220.-
Scbuckert Co. 131. — 1297/»
tiem .- Halske 188.50 170.25

teil . Button 175.- 183. -
Stollba . Zink 166.- 153. -
Türk . Tabak 585.- 575.-
B . K .-R ° ttw . 200.- 197.—
Ber . Deutsche

Nickel . . . . 237.75 240.-
Bei . Glanzst . 5/9 .75 571.—

t
Stahl Zu». 213.60 215 .50

and . ftolirr . — 297.60
eser-Aktien — - .—

Westereg . Alk. 276 .- 268. .-
öellst . Wald !,. 187.25 193.50
Otavi Minen 225.50 229.—
Otavi Genuß 166.— 153. -

Holland . . » , »
Dänemark . . . .
Schwede» . . . .
Torwege » . . . .
Schwei »
Oesterreich -Ungarn
Spanien
Helsingfors . . . .

16. Sept . >»ll».
Geld • SWer

. 1150.75 1151.25
. 669 .75 660 .25
. 719.75
. 699.75
. 5307..
. 42 .45
. 549 .60
• 139 25

720.25
700.25
531 >1,

42.55
650 60
139.75

17. G-Pt. 1919.
icl*> örief

1079 7- 1080.2-
609.76 610 .25
714.75
669 .75
531.-

42.45
532 —
137 25

715.25
670 .25
531 .25

42 .65
633 .-
137.75

Frankfurter Börse.
W . Frankfurt a . M ., 17. Sept . Die Tendenz ge-

staltete sich auch weiter unregelmäßig und man be-
merkte auch auf verschiedenen Gebieten ein gewisses
Nachlassen der letzttägigen Bewegungen . Montan -
aktien setzten bei lebhaftem Geschäft ein , wurden
aber später durch die schwankende Haltung der Bo-
chumer , welche auf den Geschäftsabschluß zirka 5 %
niedriger einsetzten , entschieden beeinflußt . Ober -
betarf gaben etwas nach , dagegen fanden Haupener
Beachtung . Von Elektrowerten wurden A . E . G . und
Schuckert zu besseren Kursen gehandelt . Chemische
Werte bewahrten behauptete Haltung . Goldschmidt

lazen im Angebot und niedriger . Elektro Grre ^oe^
und Bad . Amlin erzielten Kursgewinne . Schrimbu -
aktien verlo -ren zirka 4 % . Es standen sowohl No. ol?.
Llohd wie Hapag im Angebot . Schantungbahn nu
wenig beachtet . Für Petroleumwerte war peuic
wenig Interesse vorhanden . Der D !arkt war .M ?'

weise vollkommen verödet . Kolonialpapiere , lowic
Auslandsaktien neigten zur Abschwächung .
Rentemnarkt war die Stimmmng für Deutsche >ln -
leihen gebessert . Auf dem Gebiete der Werte
Einheitskurse » war die Tendenz fest, dock zeigte
für vereinzelte Papiere größeres Angebot . . -0'0
Börse schloß ruhig bei behaupteten Kursen .
diskont 3 )4 % . Von Dislandsaktien stellten W
Canada Pacific 586-—526 . Baltimor Ohio K - '
Steaua Romana 565—559 , Deutsches Petroleum
338—336.

Frankfurter Kursnotierungen .
16. Sept . 17. Sept . 16. Sept. 17. SsP^

130.50
116.-
209 .50
166.60
141. -

BadischeBank - .-Darmst . Bank ne .—Deutsch. Bank 210 -
Disk . Comm 164.75
Dresd . Bank 140.-
Oest. Länderb - .—
Rhein . Cre »

ditbank . . 109.10 108.60
tchsfh . Bank ». - .— —.—üdd . Dk .-G . 119 — 120.-
Wien . Bankv . 68 .— — .—
Ottomanbank —. — —
Bock . Bukst . . - .-
Gelsenkirchen 178.60
Harvener . . 18O.—
Laurabütte . —.—
Mh . Bersichg. —
Bauges . Grün

& Bilsinger 160.—
Cementwerk

Heidelberg I70.7ö 170.71
Cb . Sab - Ser .

sManzh .»

179.—
182.-

161.-

Junab . Gebr .
Srrramberg I.- 230 .-

Lederf. Adler
& Ovvenh . .

Maschs . Bad .
IWeinheim )

Bad . Maschs.
<Durlach > .

Maschs . Grik -
ner lDurl .I

Maschs .HaidS-
Neu , Nahm .

Maschinenkb.
Karlsruhe

Schlinck & Co.
Spinner . Ell .

Baumwollf .
Spinn . Etil . .
Ubrenf . Bad .

sFurtmang .) 167.—
Waggonfabr .

Fuchs

180 '

174.-

197.—

_ 2» ."

154 - 160.-

170 -

Luckenabrik
Frankentb .

295.- 299.-

188.— ig -;
284 - 2S9'

390 .- —

Bern » 17. Sspt . fEig . Drahtbericht .) tS <Av .̂
Dep .-Agentur .) Das Schweizerische VoKswirtschcrŝ
departement führt wieder Höchstpreise für die i
Gebrauchsleder bestimmten Haut e u n
Felle ein , uim eine weitere Steigerung der S ©11̂

preise zu verhindern .
3 »r Elektrisierung der italienischen Bahne « . ® 'c

(
Eurovapreß meldet , sind in Italien in dem Ben «
bin . sich von ausländischen Brennstosflieserunl >̂

allmäblich unabbänaia zu machen und die eiaencn
Wasserkräfte rationell auszunutzen . Vorbereitunac "
getroffen worden , um den Eisenbahnbetrieb a
einem Streckennetz von insgesamt 6000 Kilometer *
elektrisieren . Die Kosten bierfür werden auf run
800 Millionen Lire berechnet .

vom weller.
Berichte und Beobachtungen des Zentralburea »?

für Meteorologie und Hydrographie .
Das trockene Wetter dauert in ganz Deutsck ?^

an , doch hat die außergewöhnliche Hitze nachgeliasl ^
Immerhin erreichten die gestrigen NachmittaMte ^ .̂
pevaturen in der Ebene noch 25 Grad , gegen 16
auf den höchsten Erhebungen des Schwarzwaldes, ^
über Ziacht Nebel eingetreten ist. Heute
war das Wetter stark dunstig , es wechselte leichte
wölkung mit heiterem Hi«n»nel . Unter dem
eines westlichen Hochdru«Gebietes mit einem » V?.
läuffer über Nord - und Ostdeutschland ist auch
morgen zunächst noch keine nennenswerte Aen!'^
ru n̂g zai erwarten . nVoraussichtlich ? Witterung bis Dcmnersta >a,
18 . September 1919, abends : Zeitweise woRig , iri® '
warm , trocken , strichweise Morgennebel .

Ort » . Zeil !

76.Sept. ^ u.ts .Sept . übb«. a« u.
I7. e -pt. M-rg» . ?" ll.

Barom.

756,7
757 0
758,3

Therm ,
in 0
24,0
20 0
15.4

Abjvi.
Feucht .
14,1
15.4
12.5

geucht .
i. Proz.

GS
89
96

Winr

O
still
KD

fnf '

Höchste Temve .atur am 16. Sept. 24,9 , ttrocü 'te tit )ec .
ÄaM 14,8- Niederschla-iimenge. qemeisen aia 17 . Sept. i 36 fci > 0.°

Rbein -Wasserstii »»de , morgens « Uhr :
17. Sevtember

Slhnsterinict . . . . 0 .8k >nlu..
Mannheim » .

1,86 m
8,48 m

— m
— m

2 .22 m

mittags 12 Uhr
abends ö Uhr

16. Sepiemb - l

1$ *

2.20J1

■ m samt Brut , sowie anderes
Iftf ziefer läßt man am sicke^
W CHI IfllVI I mittelst unserem neuesten dp

11 — —— — — — zial -Verfahren vollständig '̂
nichten . Billigste Berechnung . Reelle Bedienung . Aboj "
merits für die Herren Hausbesitzer unter besonne

gunstigen Bedingungen .

Anton Springgt
gegen Ungeziefer

nur Ettlinoepstp . 51 Telephon 23*°

Leciferrin -Tabletten für junge Mädchen v schwächliche Frauen mit
blassem Aussehen , matten Augen. Preis m. 3. - in Apot )1

Einfamilienhaus .
Garten . Stallnna . Gas
bezw. Elektr . . an Bahn -
statwn aeleaen . An,ab -
luna 8000—10 000 Ji . v.
Getbstkäuf . aesuckt. An-
aebote unter Nr . 4232
ins Taablä ^ büro erbet .tn « Taablat ^biiro erbet .
roEillierius
auch Doppelhaus , in gut .
Zustand z« kaufen gef .
Angebote unter Nr . 4310
t . Taablattbltro erbeten .

lScbrauchte. eis . Rett -
stelle mit Matr . iu kauf,
«et . Ana . m . Prcisana .
an Hesi . LeMnaktr. IS.

Stock.

auch ältere zerrisse ., kauft
zu angemessenen Preisen
D . Gutman « , Rudolf «
strake 12 .

2 gebr . Aerzti « n «n -
schSrzen , w tz..m .A e rm el,für Kig. 46, preiswert zu
eoufen gcs .. für Berus .
Gefl . Anaeb . uni . Nr . 4313
ins ? aablattbüro erb

ZU taitlen gei- iÄ!
Anzna u . Ueberaicbec
aus gutem Hause . Gleich
welcher Machart . Gefl .
Angebote an « . « lo ^ .
.» Nrnerilrasie 24
nassenschrä ^
gut erhalten , per sosort
zu kaufen gesucht . An-
aebote mit Preis unter
Nr . 4302 ins Tagblatt ^
;jiro £rbil £.'L.
Psiötoovvc^ jjotoavparat und

© risfjaarfenfoau « !«.
zu lausen gesucht. An -
aebote unter Nr . 4826
ms Tagblattbüro erb .

Herrenzimmer,
komplettes , »u taufen
gesucht. Angebote mit
Preis erbeten unter Nr .
4818 ins Tagblattbüro .
Händler verbeten .

Wir suchen ein . groben
Posten
Zigarrenkisten

verschiedener «Krötzen.
Angebote unt . Nr . 4300
ins Taablatibüro erbet .

SchlMmschive » .
mögl . Noft . aes . Schriktl .
Anaeb . m . Schriftprobe ,
Mod . u . stabr . Nr . u.
Preis an Obwalb .
Schlokbotel .
Kaufe fortwährend ge -
brauchte od . revaratnr -
M8 ^ öette. W-
n. SlvrelvWsWen.
Werner , Schützen Str. 55 . II.

Gut erh . nichtzugrober
weitz. Emailyerd z. kauf,
aes. Ang . mit Preis unt .
Nr . 4294 inS Taablattb .

yovelvan »
zu kaufen gesucht . An-
aebote an H. Müller .
Schützenstr . 8 , 1 . Stock .

Gut erhaltene Kinder -
wasche zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis u.
Nr . 4293 Ins Taciblaitb .
Platin . Silber

und Gold
zu allerhöchsten Preisen
gesucht .

" Angebote unter
Nr . 4304 ins TagblaU -

l) üu > erbeten .

Altertümer :
? orzellanflguren,Tassen,Teller , Möbel , Uhren
Gl&ser , Stickereien , Bilder , Bücher , auch
ganze Bibliotheken sucht fortwährend zu kaufen

Antiquar Sasse, Kaiserstr. 233
Telephon 1154.

Getragene Kleider,
Wäsche . PeKwaren . Tcvviche . « ordänae ,
Läufe «. Sedernbctten . Nähmaschinen , Seh n»« lt ,
Möbel aller Art usw . kauft ständig zu höchsten

Karabanoff ,
An - « . Verkauf , Zähringerstr . 50. Televh . 5087 .

Zahle höchste Preise für ge -
trag . Kleiber , Weibzeug . Schuhe
Uhren . Schmucksach ., a . repara -
turbedürftia sowie Möbel .
Komme auf Wunsch, f Moof
Adresse : Kaiserstr . 371 . llvöl .

Fahrradvumpe «Fuh -
oumve >zu kaufen gesucht.
Preisangeb . erb . anNoth ,
Beiertheimer Allee 2lllr .

Sammlung « ) ,m jeder Grö^eu
ßnzri

Kauft

rranKfurtaMAlfeg.2^
Tel : a . 2142 "

Achtung !
Zahle die betten Preise

f . getragene Serren - « .
Dantenkicider . Unisor -
«ncn , Wäsche , alt . Gold
u . Silber . Postkarte ge-
nügt . Komme ins Saus .

Otnniewski .
Brunnenstrabe 4.

Gebr . Möbel ,
Anzitge le¬

rn kaufen aesucht .
Maier .

ff5 '.(-" 'lr 1_ 71 . 3 . St .,
Höchste Preise
für getraa . Kleider . U» i-
forme» . Schuhe und
Wäsche aller Art zahlt
u . kommt pünktlich ins
Saus S . Axelrad . Essen-

¥ er
gibt feilten guten Hnnd ,
nicht zu teuer , in nach¬
weisbar gute Hände ?
Angebote mit Beschreib ,
unter Nr . 4307 ins Tag -
blattbüro erbet . Händler
verbeten .

Sckusters Fachlehr - Iii ^tilulf . zeitgemäße Frauenbildung Stuttgart
eröffnet für jung . u . Sit . Damen , Frauen u . Mädchen am Freitag ,
19 . Sept . , im Cafe Hildenbrand , Saal , Waldstraße 8, hier, einen

gründlich bildenden , 5tägigen , praktischen

Damen » Frisier - Kursus
■ _ jeder Stand , jedes Alter verlangt seine eigene

fflkOPT Frisur und seine eigene Haarpflege .
Ia « 8a IflkaMMA erlerntsichselbstrasch . geschicktu . modernzu

J6 &S6 Bv9büi6 frisieren m . dieser Mode, d. sie vorteilh. kleidet
Tageskurs v. 3—1/z6 Uhr, od . Abendkurs v. 7—1/2l0 Uhr. Honorar
Mk . 15 .—. Anmeldungen werden nur am Eröffnungstag , 19. Sept .,

1 Stunde vor Kursbeginn , im Unterrichtslokal entgegengenommen .

E . V.
Am kommenden Sonntag ,

den 21 . ds . Mts. findet , statt
dem im Jahresprogramm vor-

S
esehenenHerbstausflugnach
em Thomashof ein

Familienausflug
nach Rintheim

Gasthaus zum Schwanen statt .
Wir laden hierzu die ver-

ehrlichen Mitglieder mit
Familienangehöi igen höfl.
ein . Anfang 4 Unr .

Der Vorstand .

Manschetten . Kraaen
Vorhemden lind wieder
einaetrosfen : Heberling .
Goetbestrasie 87 .

Bringen Sie
jetzt

Ihre alten und un -
modernen

zum Fassonieren aus
meine neusten

Formen .

Fr . Dann,
Douglasstr . 18. ge -

geniiber d . Hau « ioosi
Pforzheim :

Zerrennerstratze 12.

Leere

Wein¬
flaschen
jedes Quantum , zu
kaufen gesucht .

Weingroßhandlung ,
Karlsruhe ,

Wilhelmstraße 4 a.
Telephon 3304 .

Schülerin bei Unter-
prima erteiltAMllseAnben
Angebote unt. Nr . 4288
ins Taablattbiiro erbet .

Dame sucht guten
Mittags - u . Abendtisch.
Nähe Äarlstor . Anaeb .
m . Preisana . unt . Nr .
4297 ins Tagblattbüro .

Amelie Sonntag , Sofienstr . 27.
Sprechstunden von 2—3 Uhr täglich.

Schülerin von Frau Amalie Joachim, Herr
Kammersänger Hauser und Konservatorium

in Stuttgart . .

Gelanasstubium
ber eilt autes

— Klavier —
auf Miete aesucht . An¬
gebote unter Nr . 4808
ins Taablattbiiro erbet .

lwl - in Mein . , WliB -.
Grieih . ert . Primane ^
t^nninasiums . fltäno ' {
Nachhilfe . Anaeb . uw ,.~ , »na Tagt " 0Nt . 4816 ins
büro erbeten .

Danksagung .
. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme I
I an dem schweren Verluste meines lieben Mannes,
I unseres lieben Bruders , Schwagers und Onkels i

August Müller
I sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden
[ sagen innigsten Dank . Besonderen Dank dem

I Herrn Pastor Hemmer für die trostreichen Wo* ^
der Direktion der Deutschen Waffen - u . Munitions

| fabrik , seinen Kollegen und Mitarbeitern , de
I I. Athletik -Sportklubs „ Germania " für die Kran^
I niederlegung am Orabe , dem Gesangvere
I „Gleichheit " für den erhebenden Gesang u

| allen denen , die dem Entschlafenen während |
| Leidenszeit Gutes getan haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen .

Josephine Müller , geb. Beicher .
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